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G I P. p Mig Acksplogel hat gerado die richtige Höhe, ein 
ZUR Wasser in den Becher, Zelt ist auch gerade, 
und schon schläiumt die Seife 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Bergmann, HH.) 
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uch» Wieder ein schwerer Aderlaß 
Į Berlin, 23. April. Die am Abend des 22. April 
jas Vieh, BU. während der folgenden Nachtstunden in 
el der deutsche Reichsgebiet eihgeflogenen nord- 
Etikanischen und britischen Bomberverbände 
ja een wieder empfindliche Verluste. Innerhalb 
a knapp 10 Stunden vernichteten die in die- 
bdem A Räumen stationierten deutschen Abwehr- 
‚che: mindestens ‚113 Flugzeuge, davon. 101 
Aimotorige Bomber mit rund 1000 Mann Be- 

ung, 

jurch Sowohl die nordamerikanischen Bomberver- 
de als auch die britischen Luftpiraten yer- 
i] faten bei ihren Operationen durch starke 
4i Serungen und Ablenkungsmanöver die Wir- 
Zug Ay der deutschen Luftverteidigung zu beein- 
htigen, Dem außerordentlich starken Auf- 
a Pot von Jägern, das die nordamerikanischen 


Mber schützen sollte, lieferten deutsche .Jä- 
A heftige Luftgefechte, besonders in den Ge- 
htungen f iten von Hamm und Koblenz. 
schafta Ax Auch der britische Versuch, ihre Bomber in 
nn teren Gruppen von verschiedenen Richtun- 
itz "Dani her einfliegen zu lassen, blieb ohne Erfolg. 
Karen || Feind wurde in schweren nächtlichen Luft- 
Riss Mpfen über West- und Mitteldeutschland ge- 
Mur und nach Abschuß von 76 britischen 
kn eugen bis über die besetzten Westgebiete 
Aus. verfolgt, 


l Berlin, 23. April, Von dem heldenhaften Ein- 
N ünd den hervorragenden Leistungen un- 
den im Osten schwer ringenden Grenadiere, 
HE Fr auch in den schwierigsten Situationen nicht 
hiragen, über einen ungebrochenen Sieges- 
len verfügen und dazu auch in aussichts- 
| Aa Lagen den Humor nicht verlieren, sprach 
t Vertretern der deutschen Presse Ritter- 
Tfüzträger Oberst Bechler, der Komman- 
ler des Grenadier-Regiments 504, das sich 
\MI l den erfolgreichen deutschen Angriffen 
I restlich Proskurow und im Raum von 
BEscHnAN) 4, lau sowie bei der Abwehr starker s0- 
; lischer Gegenangiiffe besonders aus- 
IN-CHAN Pelhnete ger 
‚Oberst Bechler gab zunächst einen Uber- 
Hk über die erbitterten Kämpfe, in denen 
A Armee des Generalobersten Hube, dem der 


4 


ter die Brillanten. zum Eichenlaub des Rit- 
Kreuzes verlieh, sich‘ hervorragend be- 
Mite. Die Armee war durch eine starke 
liche Ubermacht eingeschlossen und von 
en Verbindungen getrennt werden, Die Hal- 
N dar Truppe war ausgezeichnet.’ ‚Oberst 
her streifte sodann den Aüteil seines Re- 
Menis an diesen Kämpfen, das’ zu einer ost- 
ußischen Division gehört, die sich immer 


Kal 

Y i ’ 

| y I RS zwei Seiten zu wehren hatte. In dem 
' i osesbefehl 


[j 
gZ 


des Generalobersten Hube 
gelungenem Durchbiuch seien die Lei- 


\ gen der Truppe als einmalig bezeich- 
W Worden. Von den zu überwindenden 
nönderen Schwierigkeiten nannte Oberst 


hler vor allem die unvorstellbaren Hinder- 
t die den Bewegungen der Truppe durch 
Mer. und Geländeverhältnisse entgegentra- 
Dr „Regen wechselte mit Schnee, der wagen- 
Le Schlamm ließ uns nicht vorwärtskom- 
Abseits der Rollbahn war ein Durchkom- 
N? mit Kraftfahrzeugen gar nicht möglich. 


äubitzen auf dem unwegsamen Grund, 
selbst Panjefahrzeuge stecken blieben, 
für Schritt vorwärtszubringen. So wä- 
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lapat größter Mühe gelang es, die leichten’ 
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Schweden verweigert Einstellung 
seines Handels mit Deutschland 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. 


Er ist für Schwedens Wirtschaft unbedingt lebenswichtig 


Kl. Stockholm, 24. April, (LZ.-Drahtbericht) 
Die schwedische Antwortnote auf die anglo- 
amerikanische Demarche in der ‚Frage des 
schwedischen Handelsverkehrs mit Deutsch- 
land ist am Sonntag in London und Washington 
überreicht worden, Schweden hat die Zumutung 
der Anglo-Amerikaner nach Einstellung seines 
Exports nach Deutschland höflich aber bestimmt 
abgelehnt, Sogleich hat Schweden in London 
gegen die von der britischen Regierung ver- 
fügten Beschränkungen des diplomatischen 
Verkehrs formell Protest eingelegt. 

Zu dem schwedischen Nein auf die Forde- 
rung der Alliierten nach Einstellung oder Be- 
schränkung’ des Handels mit Deutschland 
schreibt „Stockholms Tidningen“, daß eine an- 
dere Antwort in London und Washington wohl 
nicht erwartet, wurde, Ein Nachgeben Schwe- 
dens in dieser wichtigen Frage sei von vorn- 


herein ausgeschlossen gewesen. Das neutrale 
Schweden vertraue auf Recht und Gesetz und 
es breche keine abgeschlossenen Verträge, Der 
anglo-amerikanischen Forderung nach Einstel- 
lung des Handels mit Deutschland habe sich in- 
zwischen auch die Sowjetunion angeschlossen; 
das schwedische Nein gelte somit auch für 
Moskau, In Stockholmer Wirtschaftskreisen 
wird‘ erklärt, daß der Beschluß der 'schwedi- 
schen Regierung ohne Rüchsicht auf die von 
den Alliierten ängedrohten Sanktionen gefaßt 
wurde, Der Handel mit Deutschland sei für 
Schweden lebenswichtig. Sein Fottfall würde 
die schwedische Wirtschaft in ganz anderem 
Umfange treffen als eventuelle Sanktionen sei- 
tens Großbritänniens und der USA, Großbritan- 


‚nien und die USA, hälten, falls sie über Schwe- 


den Wirtschaftssanktionen verhängen würden, 
nichts zu gewinnen, aber- viel zu verlieren, 


Neue Kundgebung des finnischen Freiheitswillens 


Kl. Stockholm, 24, April ((LZ.-Drahtbericht). 
Marschall Mannerheim hat an die finni: 
schen Waffenbrüder,- die am Sonntag in Hel- 
sinki ihren diesjährigen Kongreß abhielten, 
eine: Botschaft gerichtet, in der es heißt, daß 
der Krieg nach dreijähriger Dauer größere An- 
forderungen als jemals zuvor as die finnischen 
Frontkämpfer und an die geistige Widerstands- 
kraft der ganzen Nation stelle, Der Feind ver- 
suche nun dürch eine intensive Propaganda 
das zu erreichen, was er mit seinen Waffen 
nicht erreichen konnte: die ‚finnische Wider- 
standskraft zu untergraben, Dieser Propaganda 
müsse eine noch größere Aufopferung seitens 
des ganzen Volkes 'entgegengestellt werden. 
Ein starker Wille, eine kühle Berechnung upd 
geistige Festigkeit würden dazu beitragen, alle 
Schwierigkeiten, die der Krieg mit sich ge- 
bracht habe und mit sich bringen werde, zu 
überwinden, 

Der Kongreß 'der finnischen Walfenbrüder 
gestaltete sich zu einer entschlossenen Manife- 
station des finnischen Freiheitswillense. Am 
Vorabend der Kongreßeröffnung hatte der stell- 
vertrefende sowjetische Außenkommissar Wy- 
schinski eine Erklärung der Sowjetregierung 
verlesen, die den Schlußstrich unter die Dis- 
kussionen über ‚einen finnisch-sowjetischen 
Walfenstilstand zieht. Wyschinski schloß seine 
Erklärung mit’ der Feststellung, daß die Sò- 
wjetregierung ‘ mit der gegenwärtigen finni- 
schen Regierung kelnerlei Gespräche über den 
Frieden mehr zuführen wünsche und daß sie 
alle Friedensbemühungen als gescheitert be- 
trachte, Diese Erklärung, die in Helsinki er- 


Aus: und Durchbruch einer eingeschlossenen Armee 


ren die körperlichen und seelischen Belastun- 
gen für Führung und Truppe außerordentlich 
hart. Ich bin’, so bemerkte Oberst Bechler, 
„seit dem ersten Tage im, Osten an der Front 
eingesetzt und habe allerlei erlebt, aber das 
war doch das härteste, was ich je kennen ge- 
lernt habe.” 

„In diesen Strapazen war die Haltung der 
Truppe einfach phantastisch”, sagte Oberst 
Bechler, „Wir freuen uns darauf, wenn es 
wieder vorwärts geht, Mit solchen ` Grena- 
dieren, mit dieser Infanterie, mit dieser Hal- 
tung und mit unserem Obersten Befehlshaber, 
unserem Führer an der Spitze, kann der Krieg 
nur gewonnen werden,” ' 


Alpenlandschaft, 


wartet wurde, hat nur dazu beigetragen, die 
Atmosphäre endgültig zu- reinigen. Finnland 
vertraut auch weiterhin seinen Waffen und 
lehnt jede .Zumutung einer finnischen Kapi- 
tulation vo: der Sowjetunion entschieden ab. 


Neuer Regierungssitz Boses 


\ Tokio, 23, April. In einer Unterhaltung mit 
Kriegsberichterstättern kündigte Subhas Chan- 
dra Bose an, daß die Regierung. des freien In- 
diens bald an einen großen Ort in Indien ver- 
legt werde. Die Mitglieder der Regierung 
seien schon auf dem Wege»dorthin, Ein Plan 
für die Verwaltung der böfreiten Gebiete liege 
bereits vor. Die britische Herrschaft nehme 
keinerlei Rücksicht auf die breiten indischen 
Volksschichten und kenne nur Vorrechte einer 
kleinen indischen Minderheit. Er sche seine 
Aufgabe därin, die breiten indischen Volks- 
schichten ‚zu befreien, nicht nur politisch, son- 
dern auch in sozialem Sinne. 


Politische Amnestie in Ungarn 


Budapest, 23. April, Der Reichsverweser 
hat mit einer vom Sonnabend: datierten Ent- 
schließung eine allgemeine politische Amne- 
stie gewährt, Danach sind alle vor der‘Ver- 
öffentlichung dieses Armnnestieerlasses: began- 
genen politischen Straftäten, die im Zusam- 
menhang mit einer nationalen Richtung oder 
nationalen Bestrebung begangen wurden, am- 
nestiert, ausgenommen Hoch- und Landesver- 
rat sowie Sprengstoffwerbrechen, 


Polnisch-jüdische Soldaten verurteilt 


Genf, 23. April, Etwa 30 polnisch-jüdische 
Soldaten wurden nach einer Londoner Reyter- 
Meldung von Kriegsgerichten, die sich aus 
polnischen Offizieren zusammenselzten, zu Ge- 
fängnissträfen von 1 bis 3 Jahren verurteilt, 
Die Soldaten standen unter der Anklage der 
Desertion, Die Verhändlungen fanden in einer 
schottischen Stadt statt, Die Angeklagten be- 
hauptefen, von nichtjüdischen polnischen Sol- 
daten schlecht behandelt worden zu sein, Sie 
reisten nach London in der Absicht, in die 
britische. Armee einzutreten. ‚Während der 


Verhandlungen fragte man jeden Angeklagten, 
ob er bereit sei zur polnischen Armee zurück- 
Alle Angeklagten lehnten: dies ab. 


zukehren. 


Feierabend-Beschäftigung beim RAD. 
Ein besonders begabter Obertruppführer macht die letzten Pinselstriche an seiner; In DI 


komalten 
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Montag, 24, April 1944 


Der Nordweg über den Pazifik 


Von Heinz Bongartz 


Es bildet zweifellos eine nicht zu’ über- 
sehende Ergänzung der überraschend angrei- 
fenden operativen Tätigkeit der Amerikaner im 
südlichen und mittleren Westpazifik, wenn 
amerikanische Bomberverbände in den letzten 
Wochen mehrfach die japanischen Kurilen an- 
griffen, und jüngst schließlich schnelle ameri- 
kanische Kreuzer- und Zerstörergruppen die 
gleichen Inseln beschossen. Ist man im pazifi- 
echen Norden nunmehr nach bald zwei Jahren 
so weit, daß man den Versuch unternehmen 
will, vielleicht im Zusammenklang mit den lau- 
fenden oder geplänten Aktionen im Westpazifik 
über Aleuten und Kurilen das Kernproblem der 
amerikanischen Pazifikstrategie „Wie trage ich 
meine Angriffskraft über die bestehenden rie- 


‚sigen Entfernungen an den Gegner heran?” zu 


lösen? Die „Strategie des Schulatlas” hat nicht 
erst seit dem Hinübergreifen der pazifischen 
Angriffsinitiative von den Japanern auf die zu- 
rückgeworfenen Amerikaner lehren wollen, daß 
der nordpazifische Weg zwischen den USA, 
und Japan der kürzeste sei, daß er im Gegen- 
satz zu allen anderen südlichen Wegen ‚eine 
einzige geschlossene Kette von Inseln und da- 
mit mehr oder weniger wichtigen Stützpunkt- 
möglichkeiten darstelle und daher für die Ame- 
rikaner eigentlich den Weg der Wahl gebildet 
haben müsse, um ins japanische Herz hinein- 
zustoßen, anstatt sich von Süden oder Süd- 
osten her, gestützt, auf unendliche Seenach- 
schubstraßen durch die Inselbarrieren des ja- 
panischen Reichsrundbaus hindurchzukämpfen. 

Der japanische Vorstöß gegen die Aleuten 
im Sommer 1942, der gar nichts mit Angriffs- 
absichten’gegen die USA. zu tun hatte, sondern 
nur der wohlbegründeten Absicht diente, sich 
wie im Süden und Osten, wo man ja gleich- 
zeitig bei den Midwayinseln eine weitere Aus- 
weitung der Inselschutzbarrieren suchte, auch 
im nicht minder gefährdeten Norden eine vor- 
geschobene Inselschutzstellung für den etober- 
ten Großraum und sein hier am offensten da- 
liegendes Mutterländ zu schalfen, wies in ähn- 
liche Richtung, 

Weshalb haben die Amerikaner so lange ge- 
zögert, diesen Weg zu beschreiten, während sie 
im Gebiet der Salomonen so verbissen gegen 
die äußerste Südostecke des japanischen Reichs- 
raums anrannten, anrennen und schließlich 
erst jetzt an Anderer, aber ebenfalls dem süd- 
lichen und mittleren Westpazifik verhafteter 
Stelle eine größere Schnelligkeit der Opera- 
tionen zu erzwingen suchen? Weshalb deuten 
erst jetzt die ersten offensiven Anzeichen auf 
gewisse Absichten längs des Nordweges hin? 
Haben die im Schulatlas nicht verzeichneten 
schwierigen Wetterbedingungen (Nebel vor 
allem) sowohl im Gebiet der Aleulen’ wie in 
dem der Kutilen in negativer Richtung gewirkt? 
Vielleicht bis zur Ausstattung der, modernen 
Seeluftmacht mit den neuen Erfindungen dieses 
Krieges. Vielleicht aber haben die Sowjets, 
deren Kamtschatka-Halbinsel mit dem Hafen 
Petropawlowsk förmlich einen Keil in die Nord- 
route. hineintreibt, ein Veto eingelegt, Mög- 
licherweise bezüglich der Einbeziehung sowje- 
tischen Raumes in den Kampf! Vielleicht hat 
auch ein solches Veto verzögernd und hem- 
mend gewirkt, da es die bequemste Möglich- 
keit, über sowjetische Stützpunkte von Norden 
her an Japan höranzukommen, ausschaltet und 
ausschließlich auf, Aleuten und Kurilen ver- 
weist! 

Doch die letzte Antwort liegt wahrschein- 
lich woänders. Sie geht ganz einfach auf die 
große entscheidende Grundkomponente des 
ostasiatischen. Krieges zurück, eben die Tal- 
sache, daß Japan den Gegnern seinen heutigen 
strategischen Rundbau entriß, solange diese 
sich des wirklichen Ernstes des japanischen 
Lebenswillens und der für den ersten Stoß gë- 
speicherten japanischen Kraft nicht bewußt und 
nur unzureichend. vorbereitet waren. So war 
auch der Ausbau Alaskas, Dutch Harbours und 
der Aleuten als Offensivbasen ebenso eine An- 
gelegenheit, die in erster Linie auf dem Papier 
stand, wie die durch Kanada führende soge- 
nannte Alaskastraße, 


Die Aufmarschbasis für das Beschreiten des 
Nordweges gegen Japan mußte und muß im 
Kriege erst geschaffen werden. Sind anderthalb 
bis zwei Jahre mit dieser Arbeit gefüllt wor- 
den? Die Zeit ist nicht zu lang für eine Macht, 
deren Strategie auf äußerst sorgfältiger Vorbe- 
reitüng, 'überlegener Kräftemassierung, safety 
first (Sicherheit vor allem) aufbaut und die 
erst in letzter Zeit unter dem Druck der kriege- 
rischen und politischen Zeitgesetze den Weg 
zu kühnerem Handeln und aufs Ganze gehen 
einzuschlagen scheint, Man kann sich vorstel- 
len, daß man die Alaskastraße baute, Seattle als 
Ausgangspunkt für Land- und Seeverkehr nach 
Alaska vergrößerte, aus dem Naturhafen Dutch- 
Harbour den größten Aufmarschhafen machte, 
der er bis zum Kriege niemals war, Sitka und 
Kadiak zu Zwischenankerplätzen und Großflug- 
basen ausbaute und dann zäh und planmäßig 
nach Westen vorrückte, zu den gut geschütz- 
ten Ankerplätzen von den Inseln Amlia und 
Athka, daß man diese ebenfalls ausbaute, dann 
mit überlegen massierter Masse den Japanern 


John Bull: „Und dafür habe ich den Krieg 
angefangen..." 


wieder Kiska und Attu entriß, daraufhin mit 
planmäßiger Starrheilt und Folgerichtigkeit 
Kiska zur Großflugbasis entwickelte und aus 
dem ausgezeichneten, geräumigen Naturhäfen 
von Attu, den die Japaner nicht umsonst ge- 
nommen hatten, die westlichste Operations-- 
basis bilden. Zweifellos in voll ausgebauten Zu- 
stand und bei den auf Hochtouren laufenden 
rückwärtigen Verbindungen ein Zweigtspann, 
dem starke offensive Kräfte innewohnen, auch 
wenn moch 600 Seemeilen Attu von der nörd- 
lichsten der japanischen Kurlleninseln und 
nochmal soviel von der nördlichen japanischen 
Hauptinsel trennen, Hier schlössen Besitz oder 
Benutzungsrecht der sowjetischen Kamtschatka- 
Halbinsel und des Hafens Petropawlowsk für 
die Amerikaner zweifellos eine Lücke, 

Doch auch ohne diese Ausfüllung ist die zu 
überwindende operative Entfernung nach Nord- 
japan weder als Se&a- noch als Luftstrecke zu 
groß, um Fernluftängriffe und Flottendiversio- 
nen nach der Schaffung aller technischen Vor- 
aussetzungen vor allem für Flugsicherheit und 
Ortung auch in den sommerlichen Nebeln aus- 
zuschließen. Hierbei fällt ins Gewicht, daß die 
Kurilenkette, die nach der Rückgewinnung Kis- 
kas und Attus durch die Amerikaner wieder 
zur nördlichsten Vorpostenkette Japans wurde, 
nicht nur in weit stätkerem Maße als die 
Aleuten durch sommerliche Nebel und winter- 
liche Stürme, heimgesucht ist sondern fast 
überhaupt keine Stützpunktmöglichkeiten, we- 
der für Luft- noch Seestreitkräfte bietet und 
nur über einen einzigen Hafen auf Iturup ver- 
fügt, der allenfalls. einigen leichten Seestreit- 
kräften und Seäfliegern Raum bietet, obwohl 
dabei nicht übersehen werden darf, daß diese 
Angaben sich im wesentlichen auf den Vor- 
kriegsstatus stützen, bei dem das Hauptgewicht 
der japanischen Stützpunktpolitik nach Süden 
gerichtet war und die Kurilen gewiß nicht auf 
alle Möglichkeiten hin durchforscht wurden. 
Es dürften hier inzwischen also Änderungen 
zugunsten der Abwehrkraft eingetreten sein, 
die sich angesichts der japanischen Schweige- 
taktik viel schwieriger abschätzen lassen als 
die Entwicklung auf amerikanischer Seite. 

Auf jeden Fall lehrt die Situation, daß die 
jüngsten Ereignisse im Nordpazifik sehr wohl 
Vorboten‘ ernsthafter Dinge sein können, die 
zwar allein nicht van entscheidender Bedeu- 
tung sind, da der Fernluftangriff und die 
schnelle Flottendiversion nicht über die mehr 
oder weniger tiefgreifende „Nadelstichstrate- 
gie" hinausgelangen, d. b, wohl bedeutende 
störende, aber keine entscheidende Wichtig- 
keit erlangen können, denen aber wohl im Zu- 
sammenspiel mit weiteren Ereignissen im Süd- 
west- und Westpazilik bildende und ablen- 
kende Aufgaben zufallen können. Ob sich dar- 
über hinaus jemals operative Möglichkeiten, 
wie :z, B. eine sehr theoretische Landung, er- 
geben könnten, würde nur die weitere Gestal- 


Das Geheimnis derdeeklause 
Von Gustav Renker 
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Und dann war. sie krank geworden, die 
Gundla. Walter Pfeiffer, der hier oben ba- 
derte und arztete, so gut es ging, sagte, es sel 
eine Lungenentzündung und in diesem ‚Alter 
eine böse Sache. 

An Pflege mängelte es ihr nicht, Immer 
weilte eine der Frauen von Deutschhäusern 
bei ihr. Jetzt die Margret — da kam sie aus 
dem Hause, lege den kleinen Jörgl in die 
Sonne und holte Wasser vom Brunnen. Nor- 
bert preßte das Glas fester ans Auge und 
drehte nach der schärfsten Einstellung. Er sah 
den Jörg! vergnügt mit den Fußer|n strampeln, 
aber das liebe Gesicht mit den weichen Grüb- 
chen-konnte er doch nicht erkennen, Er war 
völlig vernarrt in den Buben und wenn er 
kam, dann gurrte und  zwitscherte ihm der 
Kleine entgegen, so daß Schorsch Ederle. mit 
seiner Großvaterliebe fast eifersüchtig wurde. 
Aber alle Künste des Edeıle kamen beim Jörg! 
nicht auf gegen das Vogeltrillerpfeiferl, das 
Norbert gemacht hatte, gage die Schelle aus 
Biech mit Steinen darin, und andere Herrlich- 
keiten, die der junge Bauer zu ferligen ver- 
stand. 3 

Nun schwenkte Margret den vollen Eimer 
vom Trog und verschwand damit ins Haus. 
Norbert wurde fast ängstlich zumuts — wenn 
der Bub ins Rollen kam und in den See fiele! 
Doch die Matte vor dem Haus war ja brett- 
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3 : ärti Gebi, 
Erfolgreiche Angriffe deutsch-ungarischer Truppen br der en aouit 
Einbrüchen in die östlich Stanislau vorqgescho« 
beneri“ feindlichen Linien führte. 


Berlin, 23, April. Die Hauptkämpfe im Süden 
der Ostfront entwickelten sich wieder im Raum 
östlich Stanislau, Die hier seit Mitte April 
laufenden Angriffe deutscher und ungarischer 
Truppen gegen den zwischen Kolomea, und 
oberem Dnjestr entständenen feindlichen Front- 
vorsprung machten weitere Fortschritte, ob- 
wohl der bolschewistische Widerstand, vor 
allem am südlichen Dnjestr, zunahm. Die am 
Fuß der Karpaten vorgedrungenen ungarischen 
Kräfte stießen weiter nach Osten und Norden 
vor und überschritten den Bahn- und Straßen- 
zug zwischen Kolomea und Delatyn. Auch die 
südlich des Dnjestr angreifenden deutschen 
Verbände gewannen unter Abwehr heftiger 
Gegenstöße weiter an Boden. 


Das Panzer-Grenadier-Regiment 114 unter 
Führung von Major d. R. Stahl brachte hierbei 
den Bolschewisten durch die Energie und Wen- 
digkeit seiner Angriffe besonders schwere Ver- 
Juste bei, Um den Widerstand der sich im 
Raum östlich und südöstlich Tlumacz erbittert 
verteidigenden Sowjets auszuschalten, bildeten 
unsere Verbände östlich ihrer bisherigen Über- 
setzstellen weitere Brückenköpfe auf dem Süd- 
ufer des Dnjestr. Trotz heftigen Abwehrfeuers 
gelang es, /den reißenden, an dieser ‚Stelle bis 
zu 150 Meter breiten Fluß zu überschreiten, 


Der Feind hätte durch sofortire Gegenan- 
griffe versucht, die Erweiterung dieser erster 
großen Übersetzstelle zu verhindern, Seine An- 
strengungen blieben aber erfolglos. Einer der 
Panzerangriffe konnte allerdings erst dadurch 
zum Stehen gebracht weıden, daß Ritterkreuz- 
träger Hauptmann Reimer einen von ihm noch 
gehaltenen Gefechtsstand durch eigene Batte- 
rien zu beschießen befahl. Dadurch zwang er 
die wenige Meter von ihm stehende Panzer- 
spitze zum Abdrehen. Aus dem so unter härte- 
sten Kämpfen erzwungenen Brückenkopf konn- 
ten dann in den folgenden Tagen Grenadiere 
und Tigerpanzer zum Stoß nach Süden antre- 
ten, der im Zusammenwirken mit starken 
Schlachtfliegergeschwadern zu mehreren tiefen 


weiterhin ruhig, 
die Kampftätigkeit gering. 


Im ganzen mittleren Frontabschnitt,blieb es 
Auch im Nordabschnitt wär 


USA.-Ol im Mittleren Osten 

Gent, 23. April. Zur Geschichte der Olquel- 
len in Saudiarabien und auf den Bahrein-Inseln 
schreibt die englische Wochenschrift „Trust”, 
die Quellen auf den Bahrein-Inseln seien ur- 
sprünglich durch den neuseeländischen Inge- 
nieur Major Holmes entdeckt worden. Der 
Scheich Benisa -habe dem Neuseeländer die 
Konzession als Gegenleistung dafür geschenkt, 
daß Holmes zwei artesische Brunnen für die Be- 
völkerung anlegte. Die Engländer hätten ihre 
Gelegenheit verpaßt, indem sie sich weigerten 


“ Holmes mit dem nötigen Geld zur Hilfe zu 


kommen, Standart Oil habe sich statt ihrer 
eingeschaltet und zur Ausbeutung der Konzes- 
sion die Gulf Oil Cy. als Zweig der Standard 
Oil geschaffen, Die arabischen Konzessionen 
habe Ibn Saud der Standard Oil im August 
1939 gewährt. In jüngster Zeit aber seien von 
der Standard Oll auch noch auf ägyptischem 
Boden, gegenüber der Sinal-Halbinsel; reiche 
Olquellen entdeckt und entwickelt worden, 
Alle diese Olquellen spielten nach dem Ver- 
lust von Birma und Niederländisch-Indien für 
den Kampf der Nordamerikaner eine besonders 
wichtige Rolle. À 


Schließung ungarischer Judengeschäfte 
Budapest, 23. April. Der Handels- und Ver- 
kehrsminister hat auf Grund der in der Ver- 
ordnung über die Sicherstellung der Judenver- 
mögen enthaltenen Regierungsermächtigung 
die sofortige Schließung sämtlicher jüdischer 
Kaufläden verfügt. Der Verordnung zufolge ge- 
langt mit Schließung des Geschäftslokals auch 
das gesamte Warenlager unter Sperre. Weiter 
hat der Honvedminister in einer am Freitag er- 
schienenen Verordnung verfügt, daß sämtliche 
im Judenbesitz befindlichen Rundfunkgeräte 
abgeliefert werden müssen, ” 3 


113 anglo-amerikanische Fiugzeuge vernichtet 


Aus, dem Führerhauptquartier, 23, April. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Im Raum von Sewastopol, am unteren 
Dnjestr und in der Bukowina kam es gestern 
nur zu Örtlichen Kämpfen, Uber der Krim 
vernichleten deutsche Jagd- und Schlachtllug- 
zeuge bei nur einem eigenen Verlust 20 feind- 
liche Flugzeuge. Zwischen den Karpaten 
und dem oberen Dnjestr warfen deutsche und 
ungarische Truppen die Sowjets in harten An- 
griffskämpien weiter zurück, Feindliche Gegen- 
angriffe wurden abgewehrt. Im Südabschnitt 
der Ostfront hat sich in den letzten Wochen 
das brandenburgische 176. Füstlier-Batalllon 
unter Führung von Hauptmann Wrona beson- 
ders bewährt. Südwestlich Narwa mächten 
unsere Angriffe im versumpften Gelände ge- 
gen zähen feindlichen Widerstand weitere 
Fortschritte, 

In Itallen fanden keine Kampfhandlun- 
gen von Bedeutung statt. 

Nordamerikanische Bomber griffen in den 
Abendstunden des 22, April mehrere Orte in 
Westdeutschland an, Besonders In den Wohn- 


tung des Gesamtpanoramas des :ostasiatischen 
Krieges zeigen können, 

Trotz aller unbekännten, aber anzunehmen- 
den amerikanischen Leistungen in der. Rü- 
stung und im Stützpunktbau im Nordpazifik, 
bleibt hier das Gesetz der Entfernung für. den 
Angreifer gegenüber einem auf nahe Hoch- 
leistungsbasen gestützten, zur schnellen Ver- 
schiebung und Kräftekonzentration seiner 
Machitmittel fähigen Verteidiger immer -darin 
besonders wirksam, wenn er versucht, „über 
den schnellen Überraschungsangriff der Flotte 
oder der Luftwaffe hinauszuschreiten und 
feste operative Bindungen an’ den gegneri- 
schen Küsten zu suchen, Die Bedrohung aus 
dem Nörden liegt für Japan in der Möglich- 
keit überraschender Fernoperationen des Geg- 
he gegen die zur See ein welt vorgescho- 
behes Vorposten- und Aufklärurigssystem mit 
modernen Ortungs- und Nachrichtenmitteln 
und im Hintergrund liegende schnelle Streit- 
kräfte -und Flugzeugverbände wirksam sein 
können, während die Abwehr feindlicher Fern- 
luftoperationen auf größere Schwierigkeiten 


eben, Aber wenn eine giftige Fliege ihn stach 
oder eins Viper aus dem Gestein gekrochen 
käme! i 

Doch da war Margret schon wieder und 
holte das Kind ins Haus. 

Norbert sah wieder dorthin, wohin sein 
Blick gehörte. Es hatte sich nichts verändert. 
In der Schlucht, wo der Pfad auf schmalen 
Brücken über einige Wasserrisse ging, arbei- 
tete der „Student” mit sechs Männern, Sie 
veränderten die Lage der Brücken, so daß die 


- Bohlen nur ganz knapp am Rande auflagen, 


darunter aber in den Gräben stellten sie scharf 
zugespitzte Pfähle auf und deckten sie mit 
leichtem Moos zu. Woltsfallen nannte das 
der: Förster, der die gefährlichen Gruben er- 
sonnen hatte; die Wölfe aber würden die 
Franzosen sein, wenn sie gegen Deutschhäu- 


t sern anrennen wollten. 


Die Leute, die unten arbeiteten, hatten bei 
der vielfachen Gewundenheit ‘des Pfades kei- 
nen Überblick und waren, wenn sie’ nicht 
plötzlich überrascht werden sollten, allein, auf 
die Wachsamkeit* des Postens im hochgele- 
genen Forsthause angewiesen.. Norbert be- 
obachtete die arbeitenden Männer so wie eine 
besorgte Glucke ihre Brut betreut, Eigentlich 
schafften sie für ihn — wenn Burgstafler ihn 
damals ausgeliefert hätte, vielleicht hätte er 
dadurch Nachsicht In bezug auf die andern, 
die zum Militär kommen sollten, 
können. Um seinetwegen mußte sich das 
friedliche Dorf nun rüsten — er dachte es mit 
Reue und Scham in der’ Erinnerung’ an seine 
Widerspenstigkeit und Unzufriedenheit, die 


erkaufen : 


vierteln der Städte Hamm und Koblenz 
entstanden Schäden und Personenverluste, In 
schweren Lüftkämpfen und durch Flakartille- 
rie wurden 37 nordamerikanische Flugzeuge, 


‘in der Mehrzahl viermotorlge Bomber, ver- 


nichtet. Britische Bomber führten in der ver- 
gangenen Nacht Terrorangriffe gegen mehrere 
Städte in West- und Mitteldeutschland. Be- 
sonders in den Wohngebleten von Düssel- 
dorf und Braunschweig entstanden 
Schäden und Verluste unter der Bevölkerung. 
Luitverteidigungskräfte vernichteten bei die- 
sen Angriffen sowie über den besetzten West- 
gebleten 76 britische Bomber. , 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
in der letzten Nacht mit gutem Erfolg Einzel- 
ziele in Ostengland an, 


Heldentod eines Eichenlaubträgers 


Berlin, 23. _ April. Oberleutnant Josef 
Zwernemann, Träger des Eichenlaubs 
zum. Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Staffel- 
kapitän in einem Jagdgeschwader und Sieger 
in 126 Luftkämpfen, starb beim Angriff auf 
feindliche Bomber den Heldentod. 


stößt, da sie im Höhenflug viel schwieriger 
frühzeitig über See zu orten sind, wesentlich 
schneller als Seestreitkräfte den -Raum' zwi- 
schen Sichtungsgebiet und Ziel überwinden 
und daher meist erst über der Küste bzw, dem 
Land zu stellen sein werden. 

Der Wiederverlust Kiskas und Attus, de- 
ren Besitz die einfachste Art der Abwehr dar- 
stellte, zwingt so zum Aufbau eines umfang- 
reichen Uberwachungs- und! Abwehrapparates 
in Nordjapan und — soweit möglich — auf 
den Kurilen, der ‚sich u. a, der europäischen 
Abwehrerfahrung im Luftkrieg bedienen kann. 

Im Kriege ist alles ungewiß, und so sicher 
die Grenzen für amerikanisches Handeln von 
Norden her gesteckt erscheinen — Japan wird 
sich, für alle Möglichkeiten, auch die heute 
unwahrscheinlich erscheinenden, rüsten müs- 
sen, um dem Gegner auch im Norden bis zum 
Ausbau der eigenen gewaltigen Großmacht- 
rüstung große und tiefer greifende Erfolge zu 
verwehren, Diese Aufgabe erhöht die militä- 
rischen Anforderungen und Leistungen be- 
trächtlich, Aber sie ist zu lösen, 


von Milana aufgestachelt worden war, Ihm 
war, als ‚hätte er an Buürgstaller und an den 
Deutschhäusenern überhaupi viel gutzuma- 
chen, Das stete Schauen durch das Glas er- 
müdete ihn, seine Augen waren auch ohne 
das Spektiv falkenscharf, Er ließ das Instru- 
ment sinken, schloß eine Weile die Lider und 
blickte dann neuerdings forschend den Weg 
entlang, soweit man ihn sehen konnte, bis 
dorthin, wo er als weißes Band die grünen 
Wiesen von Belopolje durchschnitt: Was war 
denn das? Rasdh lag das Fernrohr wieder am 
Auge, i 

Dort unten, wo das Sıräßlein hinter Belo- 
polje aus dem Wald trat, um nach Durch- 
querung einer weiten Almfläche neuerdings 
im Walde zu verschwinden, dort kamen Men- 
schen, viele Menschen, Sie quollen unter den 
Bäumen hervor wie eine 
Stein. Es mochten an die vierzig sein — 
etwas wenig zum Sturm auf das wehrhafte 
Dorf, dachte Norbert, 


Aber sie führten Tiere mit — dem Burschen 
kam die Erinnerung an ein Wort Burgstallers: 
wenn es ihnen nur nicht gelingt Geschütze 
so nahe heranzubringen, daß sie unsere Häu- 
ser in Grund und Boden schießen, ohne daß 
wir uns wehren können! 


„Du verhöllte Saul" sagt Norbert laut, Er 
griff nach dem Horn, das er noben sich liegen 
hatte, Es war e'n mächtiges Rinderhorn, und 
den Blasmechanismus hatte der kunstfertg6 
Schnelder Smertic hineingearbeitet. Es war 
sein Abschiedsgeschenk für dasDorf gewesen, 
als er seiner Tochter zur slowenischen Sied- 


Truppen in den letzten Tagen eingeleitete TE 


Natter unter dem: 


Sch 


ternehmungen gegen bolschewistische Bani i 
im rückwärtigen Gebiet des mittleren Froni 


schnittes entwickeln sich weiter günstig. DI fech dem. 
fast undurchdringliche Sumpf- und inne ie 


strecken gehen unsere Grenadiere gemei 


mit landeseigenen Verbänden gegen die # Ya Blumer 
befestigten Stützpunkte der Banditen vol g ucher sch: 
sich verzweifelt zur Wehr setzen, Sie wel zarten Bl 


aber trotzdem immer mehr zusammengedr@frle Freude. 
Im Raum einer Sicherungsdiyision und Last des K 
weiteren Kampfgruppe wurde inzwischen # Doch nicht 
derum ein etwa 30 km breites und 60 km iünützige 

fes Banditengebiet gesäubert, Weite Geldfffläens, We 
streifen mit wichtigen Straßen sind damit Pht, muß lei 
geworden. Das zügige Vorwärtskommen uMossen gibt, 
rer Verbände, das Nachziehen der Artillerie grünen 

wie die Heranführung der Sturmgeschülz@en allein. 

den Stützpunkten des Feindes ist nur das des Hit 
möglich, daß Pioniere trotz der schwielffilze Zeit. D 
Wegeverhältnisse und des beispielllim einen 7 
Schlammes ihr Brückengerät einbauen, die Wilike] des ` 
den Banditen aufgeworfenen: Panzergräben blümchen : 


schütten und die von ihnen gelegten N jetzt mü 
fejder unschädlich machen, während BalShimückender 
niere an der Beseitigung der zahlreichen Miir daran gl: 
ren arbeiten. Eine Kompanie dieser Balffineist wiede 


niere beseitigte vier Panzersperren , un an 
richtete in vier Tagen 16 Brücken für Ahr raa 
schweren Waffen, Eine Sturmgeschützbal len, 
vernichfete am zweiten Tage des Unten Wie schön 
mens 160 Banditen. Insgesamt wurden ihrem natt 
in diesem Raum rund über 400 tote Bolschällien Anhlic 
sten gezählt und 2000 bandenverdächtige Ak Genußl 
listen gefangen genommen, j 


ILO ohne Moskau 


Gent, 23. April. Die mit großem A% i» MF 

Rummel) aufgezogene Konferenz der ILO (IM fünf 14- 
national Labour Organisation) in Philadel Mischen V 
von der sich die Plutokratenclique in Lom Verübune 
und Washington eine gute Reklame vers isefunden 
chen, hat, wie Reuter meldet, einen efnstadt we 
Schlag erhalten, indem die Sowjetunion ¥ üle Schlic 
Vertreter entsendet, Obwohl die anglo-aßistahle eir 
kanischen Freunde dem Kreml ihre instän® gingen ı 
Bitte, doch an der Konferenz teilzuneh@ Im Laufe 
mehrfach unterbreitet hatten, blieb die SoWR Anzahl 
union dennoch fern. Diese Ablehnung Mosk@>eiteten” « 
sich an der ILO zu beteiligen, die vorgibt: T Anstädter ! 
in erster Linie mit sozialen Fragen zu befafffg tn oder 

ist um so beachtenswerter, als doch eigen Hien Geldbö 
die Sowjetregierung als angebliche Arbelffägen, Ha 
vertretung besonders interessiert sein m! @l- und 

an der Lösung sozialer Probleme. Es zeigt 6 Hände, W 
aber wieder, daß das Firmenschild durch Sonderge 
nicht mit den Tendenzen übereinzustim "wuchsve 
braucht, die von den Sowjetgewaltigen verl Prâhrte, s0 
werden. Nachdem die Sowjets in letzter 4 Men sow 
mehrfach zu erkennen gegeben hatten, daligpne wie ir 
ihre eigenen Wege gehen wollen, werden di eckung } 
die sozialen Fragen auf ihre Art lösen wong Bande be 
ohne sich“von ihren demokratischen Freuß@Näte Stra! 
von dem Wege der Weltrevolution abbrilffi ‘en von 
zu lassen, "on. 


Jugendlich 


f. Betriebsit 
Neue Ritterkreuzträger . A luskundgı 
Flührerhauptquartier, 21. April, Der Frührefze Ilkampfgı 


folgenden Männern der Wissenschaft und Ted 


die. sich um die Lösung von Kriegsaufgaben aii enstag, 
sonders verdient gemacht haben, den "Titel E Volksbil 
fessor verliehen: Dem Oberstarzt und LA $ Betriebsi 


führer der DRK.-Landestelle III Dr. med. Fu 
rich Wilhelm in Berlin; dem Facharzt tür Fu), 
und Geschlechtskrankhelten Dr, med. FOWAE rec 
Werr in Berlin-Lichtenfelde; dem Städtischen gp 

dizinalrat Dr. med. Paul Schneider in Darmi 
dem Abtellungsdirektor des Kalser-Wilhelm-!f bis-Fiin 
tuts für Eisenforschung, Dr. ing. Peter Bar werden 
heuer; dem Abteilungsvorsteher des Kalser Wir sind f 
heims-Instituts tür Eisenforschung\ Dr. phil. MARticho 
Olsen; dem Mitglied am Forschungsinstituf 
Chemotheraphie Dr. phil. nat, Karl Bursei 


Demn 


dem Fachlehrer an der Meisterschule des pt der Mi 
schen Handwerks, 44-Hauptsturmführer Gotffache ajs M 
Meyer. RAlltagspesı 


7 eisen £ 
Der Tag in Kürze 

Der Führer hat dem ordentlichen’ Professor ih; N 
Otto Hönigschmid in München aus Anlaß der 
endung seines 65. Lebensjahres In Würdigung # 
Verdienste au! dem Gebiete der analytischen CN 
aa Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschall Ilgi 
iehen, - 

Die britische Admiralltät gab bekannt, dad 
Minensuchbool „Maaley' verlörenying. % 

In Kalto: sind etwa 2000 Ijalienische Knabe 
Alter bis au 15 Jahren in Buschir am Persischen 7 
angekommen, die sich aul dem Transport na@zg 
wjetrußland belinden. / 


Dali 


Verlag und Drucks Litzmannatädter Zeitang, Druckerei u, Verlagsanstalt # N 
Verlagsleiter; Wilhelm Marzel (r Za Wehrmacht) L V, Bertold PERIME nie nic} 
Hauptschriftieltets Dr, Kurt Pfeiffer, Lismannsadt, Für Anzeigen PENNY uns ‚der 

- Anssigenpreisliste 3, I ®®prache 


lung hinab folgte. „Das hat einen mäch!) 
Klang wie die Posaunen von Jericho", 

er geprahlt. „Wenn ihr's hier oben blasti 9 
ich's leicht auch unten, Dann weiß ich, 3 
ihr in Not seid und tu für euch beten, 

gar, ich komme euch zu Hilfe, denn ich Nie 
euch treu.” ? \ ren 


Sie hatten damals bei der Vorstellung dp) reiser 

lacht, daß der Schneider allein einer ng 

zösischen Kompanie in den Rücken 
1] 


Jetzt setzte Norbert es an die Lippen, “ir 
nend stieg der brüllende Schall auf, sch ll, 
sich zu den Bergen, pıallte an die, Feil 
stürzte wieder zurück, hin und her im Kar Fir 
eine tobende gefangene Bestie, AN 

Norbert sah zum Fischerhaus hinab mpi 
‚dachte, wie die Margret erschrecken N d 
und gar die arme kranke Frau, Oben im Mr 
wurde es lebendig, aber ‘es war kein WE 
Durcheinander. Bis ins kleinste hatte der %9 
ster alles eingeübf, die Volksgemeinschalt i 
Deutschhäusern zu einem einzigen Körpel $ 
bildet, an dem sich auch das winzigste Si 
scheinbarste Glied nach einem Gesetze 14 
Es war alles vorbereitet, jeder wußte, wär 
tun war. Im Dorf selbst, so war vorgesefs 
blieben nur Kranke, kle'ne Kinder und Ai 
Mütter. Krank war derzeit nur die Ferch& kom geli 
und die einzige Mutter mit einem kleinen Aip 
weilte soeben bei ihr. k 


' en, 
(Fortsetzung FU mit 


| Gebit In 
, deutsan 
jeiteten ME 


i in fihmannstadt 


che BU i Schont unsere Parke! 
en 
nstig. Nach dem langen Winter wird es langsam 


iling, Schüchtern — möchte man sagen — 


und In 
nen die Rasenflächen zu ergrünen und die 


emeil 

E die Mn Blumen zu erblühen. * Die Bäume und 
en von ücher schmücken ihre Zweige mit den er- 
Sie wegen zarten Blättchen. Der Mensch hat darüber 
engedräffge Freude, Leichter, so dünkt es ihn, sei nun 
‚ und Mf Last des Krieges geworden. 

ischen W Doch nicht jeder Mensch freut sich ohne 
| 60 km nützige Gedanken dieses Blühens und 
te Gelöfllnens, Wer regelmäßig unsere Parke be- 
] damit tt, muß leider feststellen, daß es viele Zeit- 
mmen VMössen gibt, die der Ansicht sind, die Blumen 
\rtillerie grünen Zweige gehörten ausschließlich 
eschützen allein. Die Pracht der blühenden Kro- 
nur dadÖise des Hitler-Jugend-Parks währte nur ganz 


schwieltftze Zeit. Die Schneeglöckchen blühten dort 
eispiel im einen Tag. Selbst das im verborgensten 
ien, die Mikel des Volksparks sprießende blaue Le- 
rgräben blümchen wurde aufgestöbert und gepflückt. 


jten MEN jetzt müssen die sich mit grünen Spitzen 
and Balfmückenden Zweige der Bäume und Sträu- 
sichen u t daran glauben: sie werden abgerissen und 
ser Balffimeist wieder weggeworfen, weil die, die sich 
en’ “dr än Frühling und Gemeinbesitz vergehen, es 


Fr bald als Last empfinden, die Zweige zu 
gen, 

Wie schön wirken Blume und grüner Zweig 
Alhrem natürlichen Standort! Erfreut euch an 
em, Anblick und gönnt auch anderen die- 
N Genuß! AK 


hützbah® 
s Unter 
ırden b 
> Bolsch® 
ichtige 4 


“Jugendliche Taschendiebe unschädlich ge- 

icht, Das Sondergericht in Litzmannsladt 
Aaile sich kürzlich wieder mit einer Bande 
- ILO (ER fünf 14- bis 17jährigen jungen Burschen 
hiladelfPöllschen Volkstums zu befassen, die sich 
‚ in LO Verübung von Taschendiebstählen zusam- 
me verfköütefunden hatten. Eduard Sawicki aus Litz- 


inen eönstadt war der Anführer, der die anderen 
union KR dle Schliche und Methoden des Taschen- 
anglo-amEstahlse einweihte. Zu zweien, zu dritt oder 
e InstäniMt gingen sie auf Raubzüge aus und verüb- 
ilzuneh@ N Im Laufe des letzten halben Jahres eine 
die SoWERT® Anzahl von Taschendiebstählen. Dabel 
ng Moskelteten“ sie meist auf den Linien der Litz« 
vorgibt, Mänstädter Straßenbahnen zu verkehrsreichen 
zu befasi èn oder in Kinos. Hauptsächlich fielen 
h eigenen Geldbörsen mit nicht unbeträchtlichen 


e Arbellltägen, Handtaschen, Mappen mit Lebens- 


sein miig- und Kleiderkarten oder Ausweise In 
is zeigt MR Hände. Wenn auch ihre Jugend— so stellte 
id. dureh Sondergericht fest — diese gefährlichen 
inzustim@Shwuchsverbrecher vor der Todesstrafe 
gen verlMMährte, so mußten doch die zu verhängenden 
“letzter Autlen sowohl vom Standpunkt gerechter 
tten, daf ipote wie im Interesse einer wirksamen Ab- 
werden leckung hart sein.» Sawicki als Anführer 


Bande bekam deshalb drel Jahre und sechs 
Mate Straflager, die anderen kamen mit 
fen von drei bis zwei Jahren Straflager 
Won, Ba.— 


Betriebsführer sind eingeladen, Zur Ab- 
er lußkundgebung für den Reichsentscheid der 
r Führekampfgruppe Textil, Bekeidung und Leder 
Hung Te Dienstag, 25. April, 15 Uhr, im großen Saal 
T Volksbildungsstätte sind vor allem auch 
© Betriebsführer herzlich eingeladen. 


ned. Fl 
idtischen 
n Darmi 


r Demnächst wird in Litzmannstadt der To- 
Wilhelm-# 


bis-Film „Die Degenhardts" erstaufgeführt 


eter BAY werden. 

> Kaiser Wir sind gewohnt, unsere Gedanken durch die 
r. phil. t AR Che auszudrücken. Mühelos lernt das Kind 
Ksinstituf gen Gebrauch — der erwachsene Mensch fühlt 
| Burs \aicher in ihrer Beherrschung. Ein Zusammen- 


le des Et der Menschen Ist.nicht denkbar ohne die 
rer GolöfNfäche als Mittlerin, Vom Morgen bis zum Abend, 

Alltagsgespräch wie im Wort des Dichters oder 
i eisen stehen wir unter der Allgewalt der 
Mache, Es ist nicht immer leicht, dem, was wir 


’ 

ze llin, denken oder wollen in Worten Ausdruck 

Prolessol Ai Stoen, Wessen Beruf das Schreiben Ist, der 

laß der 9 ) um das Geheimnis der Sprache, der kennt 
N das Ringen um den rechten Ausdruck, das 

rdigung ‘en nach einem einzigen Wort oftmals, Denn 

Ischen ibt für jeden Gedanken nur ein Wort‘ sagt 


Bruydre, Damit soll gesagt sein, daß nicht ein 
Manke durch bellebig viele Worte „Synonyme' 
annt, dad Ailedrückt werden kann, Sie können Ihm an Be- 
` lung nahe kommen, ihn \fast erreichen, aber 
völlige Übereinstimmung, das gänzliche Eins- 
Ir von wort und Gedanke nicht erzielen, Hier- 

ersischen hat Klopstock das schöne Gleichnis gefunden, 
port nadl IRA Wort müsse dem Gedanken angepaßt sein, wie 
Mädchen, das aus dem Bade steigt, das Ge- 
Wod anliegt. In der Alltagsrede allerdings wählen 
Yerlagsanstalt A nicht Immer unsere Worte mit Bedacht, wir 
Bertold PoP N. sie nicht aus alo Goldyraage, Sondern reden, 
Anzeigen ns der Schnabel gewachsen . Un - 
d spprache ist reich an feststehenden Ausdrük- 


li 
ssenschall Mis 
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Die Frau des USA.-G 
richo“, i le ra u es rl e 
io co "sk, Der General war, wie viele amerikanl- 
beten, Oki? militärische Würdenträger, vor dem 
nn ich iee ein einfacher Millionär, Als solcher 


Uffe er natürlich mit seiner Frau, oder viel- 
N r diese mit ihm, nach Europa (sprich‘ 4p- 
rstellung EB) reisen, Ehe’ er sich einschiffte, stattete 
einer My reiche Mann dem Zolldirektor von New 

icken Mifik einen Besuch ab und hielt folgende Rede: 
eine Frau ‚schmuggelt leidenschaftlich“, 

‘h machinae er, „und ich möchte ihr gerne diesen ge- 
Male Pii Uichen Sport abgewöhnen. Denn wenn sie 
mal geschnappt, wird, machen die Zeitun- 


ippen. Di, “ine Riesenaffäre daraus, und wir können 
auf, schw ik nirgends mehr blicken lassen. Tun Şie mir 
die Fell? den Gefallen, Herr Direktor, und lassen 
r im Kat An neine Frau bei unserer Rückkunft, die ich 
Auen anzeigen werde, einer Leibesvisitätion 
letzichen. Konfiszieren Sie die eingeschmug- 

; hinab lien Juwelen, die Sie sicher an ihr’ finden 
cken Anden. drohen Sie ihr mit dem ‚Gericht, und 
ben im ER nach vielen Bitten und Tränen verhängen 


kein Wann! Eine Geldstrafe von fünfundzwanzigtausend 


atte der Mär über sie. So viel schuldet sie dem Staat 
einschalt Meeris, und die ausriestandene Angst und 
a Körpel Mi Verlust, den si2 aus ihrem Taschengeld 
rinzigste en muß, werden die Frau hoffentlich von 


esetze IN or Leidenschaft heilen.“ Das Ehepaar ab- 


uste, waai Vierte „Juropp” in genau acht Tagen, — 
 vorgesen var Zeit war ihnen der Kontinent nicht 
r und A at a und schiffte sich dann wieder nach 
ia Ferch kon geliebten New York ein. Vor der An» 
kleinen ARSA mußten Zolldeklarationen ausgefüllt 

Anden, und der Millionär ermahnte seine 
etzung I Au mit sungestiver Sanftheit, die Diamants 


KÖF.-Gruppe führte Märchenoper „Hans im Glück“ auf 


Uber die Wichtigkeit, die Aufgabe und das 
Wesen der KDF.-Volkstumsarbeit schon öfters 
geschrieben worden, Auch die, Veranstaltung 
der Gruppe Volkstum und Brauchtum am 
Sonnabend in der „Volksbildungsstätte“ bewies 
wieder das große Interesse, das für diese Ar- 
beit hier vorhanden ist, Der Abend brachte in 
seinem ersten Teil einen Querschnitt durch 
die gesamte Arbeit der Gruppe, Musik, Tanz, 
Lied u. a. m. wurden geboten. Eine Scharade 
und eine Szenenprobe aus einem neuen Laien- 
spiel sowie ein Abschnitt aus einem älteren 
Stück bereicherten das Programm der ersten 
Hälfte des Abends, 

Den Höhepunkt brachte dann die Auffüh- 
rung der Märchenoper „Hans im Glück“, die 
in einer sehr anerkennenswerten Inszenierung 
aufgeführt wurde, Das farbenfrohe Bühnen- 
bild und die leuchtenden Kostüme paßten sich 
dem Inhalt qut an; die frischen Stimmen der Dar- 
steller und ihr lebendiges, freies Spiel ver- 
halfen der Aufführung der Oper, die textlich 
(Libretto: Hans Michaelis) von dem bekannten 
Märchen abwich und nur Motive verwertete, 
zu dem Erfolg. Das Stück war qut vorbereitet. 
Das Volkstümliche trat in allen Darbietungen 


des Abends in den Vordergrund. Es qab viel 
Beifall, W: D. 


Puppenspiel erfreute Verwundete 


Die Spieleinheiten der Hitler-Jugend führen 
bereits seit längerer Zeit umfassende Betreu- 
ungen in den Umsiedlerlagern durch und brin- 
gen dadurch vielen Menschen Freude, Seit 
kurzem ist auch die Betreuung der Verwin- 
deten in den Lazaretten aufgenommen worden, 
Gestern führten die Jungen mit ihrer Puppen- 
bühne im Teillazarett. III vor Schwerverwun- 
deten eine Morgenveränstältung durch und ver- 
mittelten den Soldaten dadurch Stunden froher 
Entspannung. Die Aufführung des „Faust gab 
so Gelegenheit, die Arbeit dieser HJ,-Einheit 
kennenzulernen, Mit eigenen -Mitteln ist hier 
ein Puppentheater geschaffen worden, das die 
Menschenbühne in technischer Hinsfcht ko- 
piert, ohne aber bloß geistlose Nachahmung zu 
sein. Im Gegenteil: das, was die Spieleinheit 
bot, war eine stilechte Aufführung eines lusti- 
gen Spiels mit farbenfrohen Miniaturkulissen 
und prächtigen Holzfignren, Alles war dazu an- 
getan, den Zuschauern eine frohe Stunde zu bie- 
ten. Gern ließen sie sich von dem Gespielten 
gefangennehmen, D, 


Bruinier=Quartett Ipielte Mozart, Brahms und Verdi 


Das Bruinier-Quartett, das im 5, 'Kammermu- 
sikabend der NS.-Gem, „Kraft durch Freude" 
konzertierte, ist eine Spielgemeinschaft jüngerer 
Musiker, deren Vortrag vor nllem durch Schwung, 
Temperament und beachtliche Technik der einzel- 
nen Spleler für sich einnimmt. Die Künstler 
brachten überdies eine sehr gut zusammengestellte, 
in jeder’ Hinsicht abwechslungsreiche Vortrags- 
folge mit, die den positiven Eindruck, den das 
Konzert hinterließ, nicht unwesentlich beeinflußte, 
Nach dem ersten auf dem Dreiklang aufgebauten 
Thema heißt Mozarts B-dur-Quarteit Ku V. 458 
auch „Jagdquartett", Die Melodik der einzelnen 
Sätze Ist einfach, der Aufbau klar und von un- 
gehemmter Musizlärfreudigkelt durchpulst, Beson- 
ders eindrucksvoll interpretierten die Künstler das 
Adagio und verstanden es auch, im Schlußsatz 
(Allegro assai) — trotz des sehr lebhaften Tem- 
os — immer sangbar und mit Ausdruck zu spie- 
en, Brahms op, 51 Nr, 2, in dem die angeborene 
niederdeutsche Art des Komponisten und die mu- 
sikallschen Anregungen, die er im Südosten des 


LIED IEIOINEE NEEE EALA DEAA AEE NDIE EDEIS SELENILEDÄSTE 
Erkundige Dich über das deutsche Wehr- 


schießen 
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Reiches empfing, nicht immer ganz reibungslos 
miteinander verschmolzen sind, gelangte eben- 
falls zu eindrucksvoller Darbietung. Lediglich den 
„Ton“ hätte man sich an einzelnen Stellen etwas 
gedämpfter gewünscht. Wer zum erstenmal das 
Streichquartett in e-moll: von Verdi auf einem 
Programm-Zettel sah, wird sich wohl gefragt ha- 
ben, ob er dem Verdi des „Troubadour" oder dem 
des „Requiem begegnen wird. Nun, in diesem 
Werk gab's beides, Als echten Streichquartett- 
Satz kann man eigentlich nur den ersten gelten 
lassen. In den beiden folgenden spricht ausschließ- 
lich der einfallsreiche, melodienfreudige Opern- 
komponist zu uns, und auch der letzte Satz Ist — 
trotz der Fuge am Anfang — ebenfalls mehr eln- 
stimmig als polyphon empfunden, Denn auch das 


Fugenthema — sehr Uhnlich dem des Vorsplels 
zur „Verkauften Braut" — hat keine innere 
Spannung und macht im ganzen eher den Eln- 


druck eines Perpetuum moblle, Technisch aber 
bletet gerade dieser Satz den Ausführenden alle 
Möglichkeiten, die von den vier Spielern (A. H. 
Bruinier — 1, Violine, F. Wehmeyer — 2, Violine, 
F. Steiner — Bratsche und P., H, Lehmann — 
Cello) mit Begelsterung, aber auch mit Geschmack 
wahrgenommen wurden: ein zartes Piano, Stacca- 


"As rechte Wort zur rechten Zeit / „Die Degenhardts’” 


ken und Redewendungen, und es Ist oft wirklich 
gleichgültig, ob wir die eine oder die andere ge- 
brauchen, Das rechte Wort zur rechten Zeit ge- 
sprochen, kann Wunder wirken, Aber dem Wort 
wohnt auch eine verhängnisvolle zerstörende Kraft 
inne, Es vermag elne Kluft aufzureißen zwischen 
den Menschen, sie von einander zu trennen, an- 
statt zusammenzuführen, Das Unvermögen, mit- 
einander auszukommen, hat seinen Grund häufig 
darin, nicht in einer Wesensverschledenhelt. Ein 
einziges unbedachtes Wort kann die Ursache sein 
zu schwerwiegenden Zerwürfnissen, die das Leben 
zur Qual machen, In den Tobistilm „Die Degen- 
hardts'" Haben wir in dem alten  Stadtobersekretlär 
Degenhardt und seinem Vorgesetzten zwei Milin- 
ner, die, obwohl durch ihre Arbeit eng mitelnan- 
der verbunden, doch kein menschliches Verhältnis 
zueinander finden können, Dieser durch‘ Verein- 
samung und Krankheit verbittert, jener durch na- 
türlicha Schroffheit des Wesens, machen sie. sich 
gegenseitig das Leben unerträglich, Wie mit 
schwerem Säbel der eine, mit spltzem Florett der 
andere, führen sie Wortduelle. Es scheint, als sel 
ein gedeihliches Zusammenlarbeiten unmöglich. 
Erst, als es fast zu spät Ist, als beide In den Ruhe- 
stand versetzt sind und- sich durch einen Zufall 
wieder begegnen, erkennen sie, wie sehr sie an- 
einander vorbelgeredet haben, und in einer letz- 
ten Aussprache finden sie das erlösende Wort, das 
sie menschlich zusammentführt. Die tlefe Kluft, die 
zwischen ihnen aufgerissen war, wird überbrückt 
durch „das rechte Wort zur rechten Zeit", 


Eine zeitgemäße Skizze 
nerals / "von Georg Halkett 


brosche anzugeben, die sie für zwanzigtausend 
Dollar von seinem Gelde einem russischen 
Flüchtling abgakauft hatte, Als alle Ermahnun- 
gen und auch die Drohungen erfolglos blie- 
ben, sandte der Millionär dem Zolldirektor 
verabredungsgemäß eine drahtlose Benachrich- 
tigung, Bei der New Yorker Zollbehörde 
wickelte sich alles programmäßig ab. Der 'In- 
spektor richtete grimmige Fragen an die Mil- 


——— 


Der Erste,der drahtlos telegraphierte / 


wie allen großen Erfindern, wurden auch 
Guglielmo Marconi, dem Sohn eines wohlhabenden 
Gutsbesitzers aus Groffone bei Bologna, seine Ver- 
dienste um die Funkentelegraphle bestritten, Man 
wies darauf hin, daß ja nicht er die Funkentele- 
graphie erfunden habe — eine Behauptung, die 
der schlichte, bescheidene. Mann niemals ausge- 
sprochen hatte — sondern Thomson, und Fedder- 
sen, Branly und Popoff. Gewiß hatte Thomson 
theoretisch die Notwendigkeit .des Auftretens 
elektrischer Schwingungen nachgewiesen und hat 
Feddersen durch seine Experimente die Richtig- 
keit. dieser Theorie bestätigt, Es ist auch unbe- 
stritten, daß Brandiy die Fritterröhre entdeckte 
und daß der Russe Popoff praktische Folgerungen 
aus den neuen Erkentnissen zog. Der praktische 
Beweis aber wurde doch erst von Marconi er- 
bracht: der Nachweis der Fernwirkung vertikal 
polarisierter elektrischer Wallen.. Er schuf die 
Grundlage, auf der sich die Funkentelegraphie 
weiter entwickeln konnte bis zu dem damals un- 
genhnten Höchststand, den sie heute erreicht und 
immer noch nicht abgeschlossen hat. Dem Ausbau 
seiner Erfindung. gingen zehn schwere Jahre. we- 
niger Erfolge und zahlloser Mißerfolge voraus. Nach 
dem ersten geglückten Versuch, den Marconi auf 
Flatholm, einige Kilometer von Lavernock Point, 
unternommen hatte, gelang es lange Zeit nicht, 


~ 


tom Springbogen, Pizzicatos und ein’ Accelerando 
gegen Schluß — alles gelang mit leuchtender Prii- 
zision, Für den lebhaften tınd anhaltenden Beifall 
dankten die Kinstler mit der Zugabe eines Me- 
Quetts von Mozart, Dr. A. Flechtner 


Wohnungseinbrecher festgenommen. Als 
Täter eines am 9. 12. 43 verübten Wohnungs- 
einbruchs in einem Haus der Mömpelgard- 
straße, wobei Kleider und Wäsche im 'Gesam!- 
wert von rund 250 RM entwendet wurden, Ist 
nunmehr ermittelt und festgenommen worden 
der 30 Jahre alte Pole Josef Lisiecki von hier. 
bei dem Teile des Diebeguts aufgefunden 
wurden, 


Rundfunk vom Montag 


Relchsprogrtamm: 7,30— 7.45 Zum Hören und Behalten: 
Bismarcks politische Lehrjahre bis 1864 15.00-16.00 
Schöne Stimmen und bekannte Instrumentallsten in ‘Werken 
von Schubert, Brahms und Pfitzner, 17.15-—18.30 „Dies und 
das für euch zum Spaß" »aus Wien, 20.15-22.00 (auch 
Deutschlandsender) „Für jeden etwas.” — Deutschlandsen. 
der: 17,15-—18.30 Orchester- und Kammermusik von Mo- 
zart, Weber, Schubert, Wenzel, Pich! u. a. 


Verdunkelung: Von 21.05 bis 5.05 Uhr 


Veranstaltungsplan der 


Kreis Litzmannstadt-Land 


24, 4. Oörnau-Stadt Dbespr.; Wirkheim-Stadt 10.00 
Dbespr. u. KdF.-Veranst.; Löwenstadt 18.00 Arbbespr, NSF,; 
Wola Rakowä 14.00 Helmnachm. NSF. 23. 4. Swendow 
15.00 Dortstubeneinweihung; Löwenstadt 19.00 Kdr.-Ver- 
anst; Lancellenstätt u, Tuschin Dbespr, 26. 4. Neusulzleld 
19,00 KdR.-Veranst.; Kallnko 15.00 Zellennachm, NSF. 
27. 4. Görnau-Land u, Strickau Dbespr.; 
Oemnachm. NSF.; Lancellenstätt 19,00 KAF,-Veranst, 28, 4. 
Truplanka Gemnachm, NSF, mit den Schwarzmeerdeutschen; 
Strickau NSF. Nähnktlon für Schwarzmeerdeutsche; Neusulz- 
feld, Löwenstadt l’bespr.; Hähnen Dbespr, u. Ortsstab NSF.; 
Andreshot Dbespr,; Tuschin 19,00 Kdr,-Veranst,; Rombien 
Dbespr. 30. 4. Zollingen 14.00 Gemnachm, NSF, 


Kreis Lentschlitz 


21. 4. Quadenstädt 15.00 Film, 22, 4. Parnstädt 15.00 
u. 19,00 Film, 23, 4. Weltenland 15.00 u, 19.00 Film, 
24, 4. Wandalenbrück, Dallikau 15.00 Frauenvers, 

24. 4. Gostkow 17.00 Frauenvers,; Masau 15.00 u, 19,00 
Film. 25, 4. Sobotka 15.00 u, 19.00 Film, 26, 4. Graben- 
teich 15.00 u: 10,00 Film. 27. 4. Oostkow 15.00 u, 19,00 
Film, 28. 4. Lentschütz 10.00 Landirauenkundgeb,; Wan- 
dalenbrück 15.00 u, 19,00 Film, 29, 4, Rogozno 15,00 
Frauenvers, 30,4, Pargstädt 10.00 Morgenteier, 


Kreis Schloratz 

24, 4. Preihaus-Süd 19.30 Schulg. Sitzg.-Saal.’ 26, 4. 
Freihaus-Nord 19.00 Führerbespr.; Heldebusch 20.00 Schulg.; 
Brackenieid 18,00 Schulg.; Klarengrund 20.00 ölt. Vers. 
27, 4. Bartochow u. Warta 18.00 Luftschutzschulg. In Warta; 
Karschnitz 20.00 Schulg.; Roßhagen 16.00 Schulg.; Wilamow 
18.00 Zellenvers.; Klocko 10,00 Zellehvers.; Schlötzau 20,00 
Dienstappell; Wierzchy 10,00 Zellenvers, 28. 4, Birkenland 
20,00 Schulg. u. Sprabd,; Freihaus-Süd 19.30 Mitgl.-App.s; 
Schadeck 20.00 Schulg.; Schieratz 20,00 Dienstappel. 29, 4. 
Bartochow u, Warta 17.00 Schulg, in Warta; Wehrburg 
9,00 Führerbespr. 30, 4. Freihaus-Nord 9,00 Schießen In 
Fteihaus-Freischütz, 


Krols Kallach 

24.4. Potersried 18.00 NSE, Sprabd; Fa.Gaede 10,00 DAP, 
DAT, „Das Gesetz d. Judentums", 25. 4. Kalisch-West 19.30 
Amis- Zellen- u. Blockl.-Bespr,; Mühlenrode 15,00 NSF. 
* Zellenvers, 26.4. Boruhag 17.00 Zellenabd.; Schönort 15.00 
NSF, Nähen; Schwarzau 19.00 Ogstabsbospr.; Fa. Weserllug 
15.15 DAF,: ‚Das Gesetz des Judentums“; Hohensiedel 18,00 
Ölt. Vers.,; Schrammhausen 19.00 Zellenvers, Z. 3; Schmie- 
‚deteld 18,00 NSF, Sprabd. 27.4, Spatenfelde 18.00 Zellenl.- 
Bespr. Z. 4; Weizenort 14.30 NSP, Arbbespr. 28, 4. Kas 


lionärsgattin- und ließ die entrüstete Dame In 
das Visitationszimmer abführen, wo sie zwali 
ehrwürdige Matronen gründlich untersuchten, 
Indessen ging »der Ehemann schmunzelnd am 
Bahnsteig auf und ab. Aber wie überrascht war 
er, als eine halbe Stunde später seine Frau mit 
einem Lächeln des Triumphes wiederkehrte. 
Man hatte nichts an ihr gefunden, Kaum waren 
die beiden Eheleute in ihrem- prunkvollen 
Heim In der Park-Avenue angelangt, so warf 
sich die Frau vor ihrem Gatten auf die. Knie, 
Schon dachte er, sie empfände Reue über Ihre 


Am 25, April 1874 wurde 


die ankommenden Telegramme zu entziffern. Sie 
lösten sich in viele Punkte auf, Jahre vergingen, 
bis Marconl, der unermüdlich, ohne ‚jemals unge- 
duldig zu werden, nach den Fehlerquellen suchte, 
alle Hindernisse beseitigen konnte. Einmal nahm 
das Silberpulver in der Fritterröhre zu viel 
Feuchtigkeit an, ein andermal kam der Empfangs- 
apparat dem Erdboden zu nahe, viele Monate 
dauerte es, bis Marconi entdeckte, daß die Tele- 
gramme durch 'die Luftelektrizität verstiümmelt 
wurden. Als er vom Most die Kapazitäten fort- 
genommen hatte, verlief alles glatt, dann tauchten 
neye Schwierigkeiten auf, immer. wieder neue, 
zum Verzwelfeln wär es.oft, doch der Forscher 
ließ sich nicht entmutigen, Wir wissen heute, daß 
seine Ausdauer, seine rastlose Arbeit, sein Spilren 
und Suchen reiche Früchte trug, daß er der erste 
Mensch war, der drahtlos telegraphlerte und daß 
deutscher Forschergeist und deutsche Tüchtigkeit 
an seiner Erfindung weitergearbeitet, 
baut; verbessert haben. Von der düsteren Bretter- 
hütte auf Flatholm, wo Marconi. den Sender, von 
dem Felsen auf Lavernock Point, wo er den Emp- 
finger aufstellte, bis nach Nauen und den Funk- 
stationen der ganzen Welt Ist ein langer, dornen- 
reicher Weg, dornengeich. für den großen Ertin- 
der, der im Glück der gleiche geblieben ist, der 
er gewesen: llebenswürdig, einfach und hilfsbereit, 


Adamow 15,00 , 


Guglielmo Marconigeboren ` 


sio ausge- | 


\ 


Ein Mord in der Umgegend 


Am 22. 4. wurde im Wald bei Chechlo, Kreis 
Lask, ein unbekannter Mann ermordet aufgefun- 
den. Der Tote kann an der Fundstelle vier bis 
fünf Tage gelegen haben. Es handelt sich um 
einen Mann im Alter von 45 bis 50 Jahren, 
1,65 m groß, untersetzte kräftige Gestalt, volles 
Gesicht, dunkelblondes dünnes ar, dunkler, 
langer herabhängender Schnurrbart, kräftige 
wellige Nase, Bekleidet war der Tote mit 
schwarzer Pudelmütze, ziegelbraunem Uber- 
gangsmantel, grüner Drillichjacke und Hose, 
blauer Wollweste und schwarzen hohen Ar- 
beitsschuhen. Im Besitz des Toten befand sich 
ein Bambus-Spazierstock. Personen, die Anga- 
ben über den Toten’ oder über die Tat machen 
können, werden gebeten, sich bei der I’ riminal- 
polizeistelle Litzmannstadt, Buschlinie 152, Zim- 
mer 178, Telefon 19960, Nebenanschluß 8131, 
oder bei ‘jedem nächsterreichbaren Polizei- 
oder Gendarmerieposten zu melden, 


Fabrikeinbrecher wurden ermittelt Als 
Täter zu dem gemeldeten Einbruch in eine In 
der Fridericusstraße gelegene Schuhfabrik, wo- 
bei eine größere Menge gestanzter Sohlen ent- 
wendet. wurde, lat nunmehr als Täter festge- 
stellt worden ein noch flüchtiger Deutscher, 
Festgenommen wurde in der gleichen Sache we- 
gen Begünstigung der beim Geschädigten be- 
schäftigte Nachtwächter, der Pole Stanislaw 


Puzanista von hier. 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpt. Brieimarken bel 
fügen. Kelne Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


H.-J. Finden Sie nicht auch, daB acht Fraken eine starke 
Zumutung an den Briefkasten sind? 1, „Beflrwortend wel- 
tergereicht."" 2, Der Komponist des Liedes „Still wie die 
Nacht"... ist Karl Bohn, Es ist im Simrock-Verlag In Ber- 
lin erschienen, 3. Der Stadtplan wurde von der Buchhand- 
lung Seipelt herausgegeben, Fragen Sle dort nach, 4. Film- 
schlager besorgen wir nicht, 5, Ingeborg Wennberg spielte 
die ungelragte Rolle. 6, Derartige Schreibblros gibt es 
nicht. Bel der Abfassung der Steuererkiärungen hilft der 
Steuerberater, 7, Tintenflecke mit Zitronensaft beträufeln, 
Kochsalz aulstreuen und mit Wasser nachspülen, Ulter wie- 
derholen! 8, 748.100, Die Bevölkerung eines Stadtteils 
(Erzhausen) wird nicht besonders gezählt, 

W. 2, Stoppstraßen münden auf eline Hauptverkehrs- 
straße, Sle sind als solche gekennzeichnet und verpflichten 
alle Verkelirsmittel vor der Überquerung anzuballen und 
neu anzulahren. Fahrzeuge auf Stoppstraßen haben, auch 
wenn sie von rechts kommen, den Fahrzeugen der Straße 
gleicher Ordnung gegenüber kein Vorlahrtsrecht, 

H. K. Von Fritz Steuben erschienen: Der fliegende Pfeil; 
Der rote Sturm; Emir ‘Dynamit; Tecumseh der Bergldwe; 


” Der strahlende Stern; Die Karawane am Persergolf; Schneller 


Fuß und Pleilmüdchen; 
Sohn des Manitu, 

K.N. 1. Nebbich ist jlddisch und bedeutet; schade, tel- 
der. 2. Der frühere Ehegatte zahlt an seine geschledene 
Ehegattin nur dann Allmente, wenn er vom Gericht dazu 
verurteilt wurde, 


NSDAPin den Kreisen 


Ilsch-Nord 19.00 Dappen PL.; Schwarzan 19,00 Schul, PL.; 
Kallsch-West 20,00 Schulabd, Z., 2, 4, 6; Amt für Landvolk 
Stabsbespr. 30. 4. Schönort Ausbd, PL., SA., NSKK.; Spä- 
tenfelde 16,00 Ogvers,; Koscicko 18.00 Zellenvers, Z. 6, 


Wolltam fährt nach Südtirol; Der 


Kreis Turek 


24. 4, Kreuzkamp 18.00 Sch. PL.: Turek 20.00 D. PL. 
25. 4, Brückstädt 9,00 NSF. Führerinnenapp.; Schulzendorl 
15,00 D. PL.; Chorzepin u.-Zimne 19,00 Sprabd.; Brückstädt 
19.00 D, u. Zellenabd.; Turek 20.00 Sch, dt, Bev. 25. 4, 
Turek 10.00 NSF. Führerinnentag. im Kino, 15.00 NSF. 
Kreisarbtag. im Landratsamt; Rosterschütz 15.00 Sch. PL, 
27. 4. Klonow 15,00 Zellennachm,; Nußtal 16.00 D. u, Sch. 
PL.; Pletno 19,00 Sprabd, 28, ‘4. Chlewo 14.00 Zellen- 
nachm.; Skenzulew 19,00 Zellenab.; Turek 20.00 Sch, dt. 
Bev. 30, 4. Orimsdorf 10.00 Zellenvers, 


Kreis Ostrowo 
24. 4. Osirowa-Ost 20.00 Gemabd. DFW,; 
20.00 Zsprabd. Z. 3, 
Kreisamts:Ogruppeni 


Ostrowo-Süd 
25, 4. Ostrowo (Kreis) 8.00 Dbespr. 
Olledt, u. Hauplstl,; Ostrowo-Nord 
20.00 Sprabd. Z. 02; Ostrowo-Ost 20,00 Sprabd, Z. 2; 
Ostrowo-West 10.30 Heimabd, DFW. Z. 7, 8, 9. 26, 4. 
Adelnau 15.00 Zuachm. DFW., 20.00 Unser Doribuch; Wald- 
hof 16.00 Arbbespr. DAF,; Hirschteich 20,00 Dbespr. PL. u. 
Warte; Volkingen 20.00 Dbespr. NSV. 27. 4. Blening 17,00 
Dbespr. NSV., 18.00 Dbespr. PL.; Deutschdorf 19.30 Arbelts- 
tag. PL.; Kalmen 15.00 Arbbespr. DFW., 18,00 Dbespr. 
NSV. 28. 4, Ostrowo-Nord 20,00 Gemabd, DFW.; Ostrowo- 
Süd 20,00 Dbespr. PL.; Ostrowo-West 19,30 Atbbespr, DFW.: 
Ostrowo-West 20.00 Dbespr, PL, 29, 4, Grandorf 20.00 
Unser Doribuch. 30, 4. Adelnau 7,30 SchleBausbild, PL.; 
Ellenfeld 14.00 Znachm. DFW,; Prospau 15.00 Znachm. DFW, 
Honig 13.00 Arbbespr,; Raschkau 8.00 Ausbd. PL.;ıSchwarz« 
wald 10,00 Mitgivors, 


Krois Kempen 

25. 4. Mangschütz 14.00 Kindergr.t Hirscheck 19.00 
NSF. Zellennachm.; Kempen-Stadt 20.00 PL.-Schul.; Schlld- 
berg-Stadt 20.00 NSF. Heimabd. 26..4, Bralin 15,00 Jung- 
mädel u. Jungvolk; *Strenze 16,30 BDM.-Heilmabd.; Kempens 
Stadt 20,00 Sonnige Stunden; Schlidberg-Stadt 20,00 DAF: 
Bespr- u, Schul. 27, 4. Führhelm 14,30 NSF, Zellennachm.; 
Reichtal 10,00 Schul,:; Bralin 19,30 Sonnige Stunden, 28, 4, 
Mühlengrund 14.00 Kindergr.; Strenze 19.00 NSDAP, Schul.; 
Schiidberg-Stadt 20,00 Zellen- u. Blocki.»Bespr,; Heldeberg 
19,30 Sonnige Stunden, 29, 4. Bralin 15,00 Jungmädel u. 
Jungvolk; Heldeberg 16,00 Schul,; Schemmingen 19.30 Son- 
nige. Stunden, 30.4, Rundstätt 15.00 Dbespr.: Schildberg« 
Länd 10.00 Morgenfeler; Treuweller 15,30 Sonnige Stunden, 


Missetaten, da rief sie aus: „Du sollst dich 
schämen, nichtsnutziger Schmuggler, der du 
bist!“ Dabei faßte sie sein ıechtes Hosenbein, 
klappte das umgeschlagene Enda herunter und 
hölte die dahintergesteckte Diamantbrosche 
hervor, Wie glücklich wird heute die Dame 
sein, daß ihr Gepäck als Generalsfrau nicht 
mehr untersucht -werden darf — aber jetzt 
kann sie nicht mehr nach dem: europäischen 
Kurtinent fahren] Wir 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft- 


Ein Seminar fiir Zeitungswissenschaft in Ham. 
burg. An der Hansischen Universitit ist das Se- 
minar für Zeitungswissenschaft genehmigt wor- 
den, dessen Leitung Dozent Dr. habil. Kluge über- 
nimmt, der bereits 1924 am Romanischen Seminar 
in Hamburg die erste deutsche Abteilung zür Er- 
SUNGHUNE der iberoamerikanischen Presse grün- 

ete. 


Theater 


Maria Nicklisch, vom Deutschen Theater Berlin 
an die Münchner Kammerspiele im Schausplelhaus 
zurückgekehrt, wird als erste neue Rollen unter, 
der Spielleitung von Heinz Dietrich Kenter die 
Sanderein im altilämischen Spiel von „Lanzelot 
und Sanderein'‘ und die Elfe in der Uraufführung 
SEC des Herzens" von Yeats/Heiseler 


Musik 


Oswald Schrenk, 
steller, ist einem 
Opfer gefallen, 


der bekannte Musikschrift- 
Terrorangrift auf Berlin zum 
Das Berliner -Musikleben hat mit 
dem Tod dieses Mannes einen schweren Verlust 
erlitten. Neben seiner 'Tätißkelt als Musikkritiker 
und Schriftsteller bei der „Dautschen Allgemeinen 
Zeitung“ schrieb er mehrere Bücher über das Mu- 
sikleben der Relchshauptstadt sowie die- Libretti 
zu zwei Opern von Georg Vollerthun, 


\ 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


Sport und Spiel in der Sporthalle 


Die TSG. 07 veranstaltete gestern nachmittag in der 
Sporthalle am Hitler-Jugend-Park eine bunte Turn. und 
Spielschau, Vom Reigentanz. der Mädel bis zum harten 
Hallenhandballspiel der Männer wurde vieles Interessantes 
und Schönes geboten, Auch die Kleinsten beteiligten sich 
daran; Turnen, Tauziehen und Rollschuhlaufen ‚ernteten den 
Beifall der sehr zahlreich erschienenen Zuschauer. - Nach 
einem schönen Reigentanz der Mädel lolgte ein Faustball- 
spiel, das die Frauen der TSG, 07 und der Postspori- 
gemeinschaft als Geguerinnen sab. Obwohl beide Mann- 
schaften fast ebenbürtig waren, siegte ‘die Postsport- 
gemeidäschaft doch knapp ai 20:16 (9:7) Punkten, 

Auch den Jungen, die dann ihr Können am Boden zeig- 
ten, wurde starker Beifall gezollt. Fri. Dorothee Fiedler 
zeigte im Rolischuhkunstiaufen beachtliches. Können und 
verstand „es, sportliche Leistung mit graziöser Anmut zu 
vereinen“.Ind so einen starken Erfolg zu erzielen, Sehr 
kuter Sport wurde anschließend daran durch ‚die Frauen- 
turnriege der TSO. 07 am Barren geboten, Den Abschluß 
der Veranstaltung bildeten zwei Hallenhandballspleie; ein- 
mal standen sich die Frauenmannschalten der Postsport- 
gemeinschaft und der SG. Union gegenüber. Hier siegten die 
Posisportierinnen schr hoch und sicher mit 11:2 (6:2) To- 
ren. Im Mlinnersplei sah man einen. äußerst barten und 
spannenden Kampi, den. die Polizei dank ihrer körperlichen 
Überlegenheit gegen Union mit 9;7 (4:4) für sich entschei- 
den konnte. 


Doppelveranslaltung am Blücherplatz 

Gestern nachmittag standen sich am Blücherplatz die 
Stadisportgemeinschaft und die Reichsbahnsportgemeinschaft 
im Handball- :und Fußballfreundschafltsspiel gegenüber, 
Lelder wehte ein rëcht starker Wind, der sich auf die 
beiden Spiele, nicht gerade vorteilhaft auswirkte, so daß 
die Leistungen naturgemäß darunter Itten, 

im Handball siegte erwartungsgemäß die Stadt- 
sportkemelnschaft mit 8:4 (6:1) Toren, Besonders die 
erste Halbzeit gehörte den Stadtsportiern, wie der Unter- 
schied von fünf Toren klar widerspiegelt. Zwar gelang es 
der Reichsbahn, in der zweiten Halbzeit ein’ ebenbürtiger 
Gegner zu selin, doch konnte-sie der Stadisportgemeinschaft 
den -Sieg nicht mehr streitig machen. 

Obwohl beflie Mannschaften im Fußball bemüht wa- 
zen, ihr Bestes zu geben, kam doch nicht viel mehr als 
eln klassenarmes Spiel dabel heraus, das die Reichsbahn 
auf Grund ihres zweckmäßlgeren Angrilisspleles in der 


zweiten Halbzeit mit 4:1 (1:1) Toren für sich entscheiden . 


konnte, Zu Beginn kam die Stadtsporigemeinschalt mit 
einem Tor In Führung, doch vermochten die Reichsbahner 
bis zur Pause noch den Ausgleich zu erzwingen. Die 
zweite Halbzeit gehörte ausschließlich der Reichsbahn, die 
dank Ihres größeren Einsatzes das Tor der Stadtsportge- 
meinschaft schr oft in Gefahr brachte und kurz vor Schluß 
durch wirklich gute Tore den 4:1-Sleg sicherstellte, 


SG, Kalisch — Wehrmacht 5:1 (3:0) 

Die Sportgemelnschaft Kallsch nutzte die augenblickliche 
Fußballpause ‚gestern zu einem Freundschaftsspiel gegen 
die Wehrmacht, der es vor einigen Wochen gelungen war, 
die Sportgemeinschaft sicher zu ‚schlagen, Kalisch hatte 
dlesmal die bessere Besetzung zur Stelle und kam durch 
gut angelegte Angriffe bis zum Seitenwechsel zu drei Tor- 
erlolgen, Auch im weiteren Spielverlauf blieb Kallsch tech- 
nisch überlegen und‘ konnte auf 5:0 erhöhen. Die Soldaten 
kämpiten Jedoch unentwert welter und kamen in den 
letzten Minuten auch zu dem längst verdienten Ehreutor. 
Der Rechisaußen brachte den Ball im schnellen Lauf bis 
dicht vors Tor, Mankte in Augenhöhe ein und der Innen- 
stürmer nahm den Ball mit dem Kopf so präzise auf, daß 
der Torwart nicht mehr einzuspringen vermochte, Dieses Tor 
war zugleich das schönste des,ganzen Tages, 

Zum Bännspiel der Hitler-Jugend In Ostrowo gegen Ka- 
lisch trat Ostrowo nicht an, so daB das Spiel nicht statt- 
finden konnte, p. 


Hertha nun gegen Holstein Kiel 


Im Wiederholungsspiel'der Vorrunde zur Deutschen Fuß- 
ball-Meisterschaft setzte sich der Berliner Meister Hertha/ 
BSC. nach einem torlosen Unentschieden vor acht Tagen 
nun gegen den LSV. Danzig überlegen mit 7:1 Toren durch. 
Hertha/BSC, ist nun in der Zwischenrunde am 7, Mal aul 
eigenem Platz der Gegner des SV, Holstein Kiel, 

Vorweg Ist zu sagen, daß der Sieg der Berliner über 
óle spieltüchtigen Soldaten in dieser Höhe nicht ganz ver- 
dient ausgefallen ist, Die Gäste zeigten ein gutes Zusam- 
mensplel, waren aber im Sturm zu schwach und unent: 


emanas an um | ae 
FAMILIENANZEIGEN 


a 
STELLENGESUCHE 


schlossen. Dagegen gelang Heriha/BSC, an diesem Tage ein- 
fach alles, 


Münchens Fußballsieg über Berlin 

Die nach slebenjähriger Pause wieder aufge- 
nommenen Fußball-Stüdtesplele zwischen München 
und Berlin, sahen in der 18. Begegnung München 
mit 4:1 siegreich, Die Münchener haben dadurch 
mit sieben Siegen gegen fünf von Berlin und 
sechs weiteren Unentschieden die Führupg in die- 
sem nun schon 25 Jahre bestehenden sportlichen 
Wettkampf übernommen. Auch das Torverhältnis 
lautet mit 52:43 Treffern zugunsten der Bayern. 
Für die Hauptstadt der Bewegung war das Städte- 
spiel’ ein besonderes und. ausgezeichnet besuchtes 
sportliches Ereignis. Die Berliner begannen sehr 
gut, sie waren schneller am Ball und dadurch 
leicht feldüberlegen, Die Gliste scheiterten aber 
meist schon an der Münchener Deckung, kamen 
die Stürmer einmal gut durch, so verpaßten sie 
gute Torgelegenheiten durch zerfahrenes Spiel. 
Nach 15 Minuten erzielte der Halbrechte Linde- 
mann durch Alleingang das Münchner Führungs- 
tor, und der gleiche Spieler lenkte nach 38 Minu- 
ten einen vom Linksaußen Holzmüller getretenen 
Eckball mit dem Kopf ein, Vier Minuten vor 
Schluß stellte Heibach den 3:0-Pausenstand her. 
Nach dem Wechsel ließen die Münchener etwas 
nach, Die Berliner kamen wohl auf, aber es war 
allein Kronenbitter, der den gegnerischen Torwart 
hin und wieder beschäftigte, Bel einer erneuten 
Ecke für München erwischte der Mittelstürmer 
Glas das Leder und sandte, zum vierten Treffer für 
München ein. Mit dem Wiederanpfiff kamen die 
Gäste zum Illingst verdienten Ehrentor, Kobierski 
brach durch und Lehmann lenkte den Flankenball 
mit dem Kopt ein. 


Nürnberg-Fürth — Stuttgart 2:2 

Das Städtespiel Nürnberg-Fürth gasen Stuttgart, das am 
Sonntag vor 6000 Zuschauern Im Nürnberger Stadion abge- 
wickelt wurde, hätte spannende Höhepunkte. Die Uber- 
raschung war die Stuttgarter Mannschaft, die sich ausge- 
zeichnet geschlagen hat, Durch die Läuferrelhe Böckle, Richt 
und Langjahr hervorragend unterstützt, zeichnete sich der 
Stuym durch flüssiges Kombinatlons- und Stellungsspiel aus. 
Die Nürnberg-Fürther Mannschaft dagegen erfüllte nicht alle 
Erwartungen. Burdina im Tor, Herberger in der Läuferrelhe 
und Hettner im Angrift waren die besten Kräfte, Stuttgart, 
das ohne Conch. spielte, übernahm ‘in der 12, Minute die 
Führung. In der 80, Minute konnte Hettner ausgleichen 
und sieben Minuten später brachte der gleiche Spieler die 
Einheimischen. in Führung. In der zweiten Halbzeit erzielte 
Stuttgart durch, ein Kopfballlor von Vetter schon In der 
48. Minute den Ausgleich, Yon diesem Zeltpunkt an war 
das Spiel, außerordentlich wechselvoll,. Beide Mannschaften 
verstärkten ihre Anstrengungen noch gewaltig, aber es 
reichte auf beiden Selten doch zu keinem zühlbaren. Er- 
folg mehr. \ 

Eindrucksvoller Sieg von Kreitz 

Im Haupikampf des, Hamburger Boxkampies tral der 
Aachener Jean Kreitz auf den niederländischen Schwerge- 
wichtier Nico Diesen, und auch diese Begegnung gestaltete 
der Rheinländer zu einem eindrucksvollen Erfolg, denn be- 
reits in der vierten Runde kam das Ende, Dabei sah es zu 
Beginn nicht nach einem so schnellen Abschluß aus. Nach 
ausgeglichener erster Runde zeigte sich der Niederländer 
als der erwartete beherzie Kämpfer, der Kreitz zu Beginn 
der zweiten Runde sogar mehrlach hart traf, Kreitz be- 
hielt aber die „Rube, In der dritten Runde schien berelts 
das Ende für Diesen gekommen zu sein, der hier das 
erstemal bis „acht zu Boden ging ‚und nur durch den 
Gongschlag gerettet wurde, Überraschend gut erholt, trat 
jedoch der Niederländer zur vierten Runde an, aber bald 
war er stehend kampfunlähig. Kreltz setzte energisch nach 
und besorgte durch mehrere harte Kopi- und Gesichtstref- 
ler den Rest. 

Beim deutsch-niederiändischen Boxtag am 
Weimar für das Kriegs-Winterhiliswerk trifft Jean Kreitz 
mit dem jungen niederländischen Schwergewichtier Rudi 
Quenimeyer zusammen, 


Neuer. Weltrekord von Gisela Graß 
Die sich ihrem Ende nähernde deutsche Hallen-Schwimm- 
sportkampfzeit hat einen großartigen Höhepunkt erreicht. 
Die deutsche Meisterin Gisela Grab stellte bei.den Pri» 
fungskämpien ‚des Kreises Leipzig im Leipziger Westbad 
einen neuen Weltrekord im 100-m-Brustschwimmen auf. Sie 


29, April in 


Tausche 3 Zimmer und Küche mit Bad, 
Balkon und Gas, dn Litzmannstadt, 
gegen 2—3-Zimmer-Wohnung in Wirk- 


schlug In der neuen Rekordzeit von 1:19,4 an und unter- 
bot damit an der gleichen Stätte ihren am 8. Mai 1943 
aufgestellten eigenen Weltrekord. von 1:19,8 um vier 
Zehntelsekunden. Die Meisterin wendete bei 50 m In 35,5 
Sekunden und legte die ganze 100-m-Strecke in dem von 
ihr. glänzeud beherrschten Schmetterlingssul zurück, Ihre 
Leistung gewinnt an Wert, wenn man bedenkt, daß ‚sie 
zwar im Wettkampf, aber ohne ernsthafte Gegnerschaft er- 
Fire SER Die zweite, lise Thierbacht (Leipzig), bend- 
igte 33. 


Abschluß der Jubiläums-Boxmeisterschaften 

Nach Tagen erster Ausscheidungsprüfungen ging das 
25. Meisterschaftsturnier des deutschen Amateurbox- 
sports in der Breslauer Jahrhunderthalle am Sonntagnach- 
mittag mit prächtigen Leistungen zu Ende, Nach einer ein- 
drucksvollen Gedenkminute für unsere Gefallenen dankte 
ein. Vertreter des Reichslachämtes dem Gauleiter Hanke, 
dem Breslauer ‚Oberbürgermeister und den Dienststellen der 
Stadt für ihre Unterstützung, die unsere Boxer in Nieder- 
schlesien fanden, und dann. hieß es: Ring frei zur Deut- 
schen. Meisterschaft, f 

wie zu erwarten war, gab es in allen Gewichtsklassen 
neue Deutsche Meister, denn keiner der Titelverteidiger 
aus den Vorjahren vermochte sich durchzusetzen. So 
wechselte die Meisterwürde, vom Fliegengewicht aufwärts, 
aut Heinz Götzke (Hamburg), Fritz. Strahl (Westialen), 
Werner Kirsche (Hamburg), Heini Heese (Düsseldorf), 
Lt, Walter Schneider (Liegnitz), Rudi Pepper (Dortmund), 
Karl Schmidt (Hamburg) und Europameister Hein ten Holt 
(Oldenburg). Als &riolgreichster Gau erwies sich in der 
Endrunde der Sportgau Hamburg, der in Wichmann efnen 
ausgezeichneten Betreuer seiner Boxet hatte, 

Bis zur dritten Runde hatte der kleine Berliner Kampf- 
hahn Tietsch seinen Kampf gegen Heinz Obtzke völlig ollen 
gchalten, Dann aber drehte der Hamburger auf und trieb 
seinen Gegner mit linken Haken und Geraden vor sich her. 
Mit kleinem Punktvorteil holte sich Götzke zum ersten 
Mate die Meisterschaft im Fliegengewicht. 

Einen überaus harten und olfenen Kampf lleferten sich 
im Bantamgewicht Strahl (Westlalen) ugd Grzywötz (Ober- 
schlesien). Die größere Ringerfahrung und Schlagkralt des 
Westialen führten in der dritten Runde zu einem Dutzend 
Kopitreffer, die über den Titel entschieden, Strahl, der den 
Meister Otto Götzke geschlagen hatte, wurde „nun durch 
einen knappen Punktsieg Nachfolger des Jungen Hamburgers. 

Zwei Verwarnungen warfen im Federgewicht den West- 
talen Westhoff, der gegen Kirsche sonst auf Grund seiner 
technisch reiferen Mittel knapp gewonnen hätte, klar zt- 
rück. Mit Kirsche erwarb einer der jüngsten Boxer den 
Meistertitel. 

Den Höhepunkt des schweren Turniers brachte das Tref- 
fen zwischen dem früheren Europameister Herbert Nürn- 
berg und Heini Heese (Niederrhein). 
Runden standen im Zeichen der größeren Angritisiust des 
Rheinländers, der mit energischen Körperserlen und gele- 
gentlicher Einschaltung seiner Rechten den noch verhalten 
boxenden Nürnberg vor sich her trieb, So kam Heese mit 
klarem Vorsprung In die letzte Runde und hier erwischte 
Ihn Nürnberg mit einer schweren Rechten, die ihm die Beine 
wegriß, Heese war angeschlagen und blicb es bis zum 
Schlußzeichen, Der Meister des Jahres 1939 erhielt aber 
trotzdem auf Grund der belden ersten Runden einen viel- 
umjubelten Punktsieg, 


Fußballspiele im Reich 

Ostpreußen (Tschummer-Pokalj: Prussia Samland Königs- 
berg — VIL, Pillau 3:4; Wacker Königsberg — Concordia 
Königsberg (FS.) 1:7. Danzig-Westpröußen: BuEV, Dan- 
zig — SV, 1919 Neulahrwasser 1:9. Berlin-Mark Branden- 
burg (Tschammer-Pokal): Blau-Weiß 90 — Wilmersdorfer 
Sc, 7:1; VIB. Spandau — $0. Lufthansa 3:5; Tennis-Bo- 
tussia — VfB. Luckenwalde 7:2; SC, Wacker 04 — Con- 
cordia Wilheimsruh 9:1; Spvg. Potsdam 03 — LSV. Eiche 
Potsdäm 13:1. Mitte (Tschammer-Pokal): BC, Burg — 
Preußen Burg 1:0; SC, Weimar — 1. SV, Jena 1:0; SV. 09 
Arnstadt — Spielvg. Erfurt 2:3; SC. Erfurt — SV. Suhl 1:2. 
Hamburg (Tschammer-Pokal): Eimsbüttel — Victoria 2:3; 
Hermannla-Komet — Altona 93 133; Viktoria Wilhelms- 
burg — LSV, Hamburg 2:3 (2:2, 0:1 d: V.); St. Pauli 
FC, — Finkenwärder 3:1; Hamburger SV. — HSV. Grob- 
Born: (FS) 1:5; Harburg — Wilhelmsburg 09 2:4, Schlos- 
wig-Holsteln: Friedrichsort — Comet Kiel 4:3; Borussia 
Kiel — VIB. Kiel 2:4; Ellerbeck. — SOOP. Lübeck 5:0; SV. 
Holstein Kiel — LSY. Stettin (FS.) 5:0, Niederrhein 
(Tschammer-Pokal): VIB, Hilden 03 — VIL. Benrath 0:3. 
Köin-Aachen: Stadtelf M.-Gladbach — 50, Düren (FS.) 3:8, 
Baden (Tschummer-Pokal): FG, Kirchheim — VIR. Mann- 
heim 2:12; SV, Waldhof — Germania Frledrichsfeld -5:1; 
VIL. Neckarau — SV, ‚Rohrdorf 8:1. Westmark (Meister- 
schaft): TSO, Saargemünd — KSO. Ludwigshafen 1:4; KSG. 
Speyer — Borussia Neunkirchen 1:4, ” 


Suche gut erhaltenen Kindersportwagen, 
möglichst Korb, Ang, u. 832 an LZ. 


Die ersten beiden- 


„diesem Siege stellte er sich am 10. Mai ana 


THEATER 


Am Rande des Sportsi 
Die Eichen der Sieger RN 
Jeder Olympiasieger erhielt bei den Spielen 
in Berlin mit der Goldenen Medaille ein EI 
bäumchen im Blumentopf überreicht, In «5p 
Bericht aus Ungarn erzählt der „Prager Ab# 
was aus den Olympiaelchen geworden ist: „2 
ist eingegangen, das Bäumchen von Fri. Csak 
Siegerin im Hochsprung. Der Setzling wurd@ 
kleinen Garten der-mitten in der Stadt geleg 
Turnhalle des Nationalen Turnvereins gepfl# 
wo es an Licht und Luft fehlte. Dagegen ged] 
der Setzling des Schwimmers Csik von allens 
üppigsten. Drei Meter hoch ist er schon, und ® A 
zwei Meter breiten sich seline knorrigen Aste #97 G E 
ein Schattenspender. im sommerlichen Kap tlich 2,50 R 
wo der Sieger über die amerikanisch-japa Em , 
Kraulerelite zu Hause ist und die Praxis SAN. Zeitungs 
Arztes ausübt. Der Setzling des Siegers im Lem 
gewichtsboxen, Harangi, war ein Zwilling, und FR. Jahrga 
sowohl sein Geburtsort Nyirabony wie seine se 
in Hajdusamson das Bäiumchen reklamierteh, 
hielt jeder Ort eines davon ‚und beide haben 
gut entwickelt. Fünf Olymplaelchen bliebe 
Budapest. In der Hochschule Ur Leibesüblf | 
grünt jene Karpatis des Siegers im Leichtge 
des Freistilringens. Der Ringer Zombori hat 
nen Baum in den Klostergarten des Kühtals Tij 
ten unter prächtige Parkbäume gepflanzt, wäh? le 
die Florettfechterin Elek ihren Schützling «J 
Gärtnerel anvertraut hat, wo er den vielen? 
suchern auf einem Ehrenplatz von der 
berühmten ungarischen Fechtkunst kündet. Ze 
Eiche der Wasserbnlimannschaft, die man oft 
gen wungünstiger Bodenverhältnisse verpti ~ 
mußte, hat endlich in einer Gärtnerei gute P. n lo A 
gefunden. Vier Olymplaeichen fanden Ihre He! g ir 
in der weiten, fruchtbaren ungarischen Stepp® E Al 
Szentes wächst jene des Ringers Lörincz, und erlin, 25, 
des Säbelfechters Kabos gedelht vorzüglich In er Schrift 
rettyoujfalu, Da die Sübelfechtermannschaft don letzten 
die Goldene Medaille gewann, pflanzte man keit nac 
ling in Miscolc." N 
psia schließt, d 
Erinnerungen an Karl Abs kigkeit’ e 
Vor sechzig Jahren, zu Beginn der acht “te auch 
Jahre, hielt sich der deutsche Sport noch in = tellen, 
bescheldenem Rahmen, Lediglich das TU 22, Apri 
hatte bereits größere Verbreitung gefunden if üha 
auch im Rudern konnte von einem regelmäßlä@ lien wai 
Sportbetrleb gesprochen werden, In jener zeit il keine 
regten: die erstaunlichen Kraftleistungen eines N Fronten“ 
gen Athleten, der Karl Abs hieß, so großes Tllis x 
sehen, daß sogar schon die Zeitungen darüber s weiter 
richteten. Das Ringen und Gewichtheben als PHOT nicht fel 
licher Wettbewerb befand sich zu Beginn der MEN den Vor 
ziger Jahre ebenfalls in den ersten Anfängen imen! 
daß Abs infolge anderweltigen + Betätigungs® enhang 
gels als Berufsäthlet auftrat Und vor allem Set nach d 
Ringkampf große Erfolge verzeichnete. Er länder L 
auch einer der ersten deutschen Berufsspoliss t 
die ins Ausland gingen. Im Jahre 1884, vor M2 unent 
mehr sechzig Jahren, reiste er sogar nach ngsübun: 
tika, um dort sein Glück zu versuchen, Afdeude Tri 
April 1884 lieferte er seinen ersten Kampf in ma ter h 
York gegen den bärenstarken Edwin Bibby. au, °t: Nerve 
er in etwa zweieinhalb Stunden besiegte. St einen € 
a "i 
gleichen Stelle dem Japaner Matsada Sori p Enno Sol 
der, als einer der besten Ringen jener zeit Auen le 
Nachdem Abs den Japaner berelts in einer StH über sein, 
auf die Schulter zwang, wurde er zu ĝinem KAAS deutsche 
um die Weltmeisterschaft mit dem xefürchtäilis ; al 
für unbesiegbar gehaltenen Amerikaner wie aussehe 
Muldoon verpflichtet. Dieser Kampf fand am abzuwaı 
Mal statt, Aber auch hier bewies der Deu ngen für 
sejne große Klasse, In knapp zwel Stunden wen T 
er Muldoon besiegt und damit den ersten Yon; ruppe 
meistertitel für den deutschen Sport erobert. gi mlie Angl 
ser bedeutende Erfolg trug dann wesentlich FEW, daß sie 
bel. daß der Athletiksport in Deutschland eine en di 
starke Verbreitung fand. Fun die 
Ken die de 
Ostrowo — Gorso-Lichtspie } a di 
17.30, 20 „Gelährlicher Frühling" E ati 
In ê 


j Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat traf uns die 
traurige Nachricht, daß 


mein. Innigstgeliebter Gatte, 
lleber Vati, unser ‚lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder und Vetter, 
der Gewohrschlitze 
Georg Notta 
geb, 1. 4. 1909 in Schönborn 
(Kroatien), bei den schweren Ab- 
wehrkämpfen am Pleskauer See 
am-12. 3, 1044 sein junges Le- 
ben, geopfert hat, 
In tiefer stiller Trauer: Katha. 
rine Notta, geb, Grauer, Gattin, 
im Namen aller, Verwandten, 
wildschlitz, O 


æ Schweres Herzeleid brachte 
Zn una die Immer noch un- 
EAS ianbare traurige Nachricht, 


un daß mein  Innigstgellebter 
Mann, der Vater seiner Kinder 05- 
kar und Irmgard, der 
Obergrenadler, SA -Mann 

Reinhold Ackermann 
geb, am 30, 5, 1008 in Dioske, 
Kr. Kempen, in treuer Pflichterfül- 
lung für Führer, Volk und Vater- 
land im Osten sein Junges ‚Leben 
hingab, 

in tiefem Schmerz und Trauer! 
Marta Ackermann, geb, Wrobel, 
Eltern und Kinder, 
Droske, Kreis K 3 


In soldatischer Pflichterfül- 
Yung starb an der Ostiront 
ASi mein licher Sohn, Bruder, 

Schwager, 


Onkel, Nette, 
der Obw, der Schutzpol. 
Otto Seeler 
im März 1944 Jm Alter von 34 

Jahren den a ihn 

in tiefer Trauer: Justine Seeler, 
geb, Gröumann, als Mutter, 
zwei Schwestern, zwei Brlder 
(einer z, Z. im Lazarett), elno 
Schwägerin, zwei Schwäger (ci- 
ner bei der Wehrmacht) sowie 
alle Verwandten, und alle, die 
Ihn heb haften, 


Litzmannstadt,  Buschlinie 190, 
Schweres Herzeleid- brachte 
uns die schmerzliche, noch 

FR immer unfaßbare Nachricht, 

daB mein geliebter Mann 

und unser treusorgender Vater, der 
Gefrelte, SA,-Mann 


Franz Pochodzalla 


geb. am 2, 4, 1911 in Fürstlich 
Neudort, im, Kampf gegen den Bol- 
schewismus tür, Führer und- Vater 
land getallen, ist. 


In- tiefem Schmerz im Namen,der p 


Hinterbliebenen: 
Marta Pochodralla. 


Droske, Kreis Kempen. 


Im Kampt gegen- den Bol- 
schewismus starb an den 
Fu) Folgen einer Verwundung 
a im Osten für Führer und 


Vaterland der Obergelr., SA.-Mann 
Raimund Skiba 
Inh. des KVK. 2, KI, u, d. Ostmod, 
geb, am 21, 8, 1916 in -Dörnberg, 
Kreis Kempen, Er wurde von set- 
nen ‚Kameraden, auf einem . Helden- 
friedhof zur letzten Ruhe gebettet. 
In tiefer Trauer: 
Franz und Anna Skiba, 6% 
schwister und alie Verwandten. 
Dürnberg, Kreis Kempen, 


mit. besten Empieh- 
in leitenden Stellungen viel- 


Kaufmann, Älterer, 
lungen, 
seltie gebildet, . versierter Verhand: 
iungsführer mit Behörden und der In- 


dustrie, sucht sofort Vertrauensposten. 


„Angebote unter 910 an LZ._ 
Kaufm, geb. Herr, 48 J, alt, erfahrener 
Reise- u. Handelsvertreter, 
anpassungsfählg, zuletzt 11/s Jahre im 
Ostland (Rußland) in leitender Stel- 
lung ttig gewesen, perickt Russisch 
und Lettisch in Wort nnd Schrift be- 
herrschend, sucht „Anstellung als Ein 
käufer, Lügerist usw., auch auswärts, 
evil, Ostland. Ang. u. 888 an LZ. 


Energ. Mann, firm in Deutsch und Pol- 
nisch, sucht Stellung als Gutssckretär 
Oder dgl. Angebote u, 853 an LZ. 


Suche dringend Stellung als, Büroange- 
stellte. Angebote unter 887 an LZ. 


Suche lohnende Nebenbeschäftigung, An- 
_gebote 693 LZ, 

Suche Stellung als Stenotypistin, - Ange- 
bote unter 905 an LZ. 


Gutsverwalter mit 2öjähriger Praxis 
sucht ab 1. 4, 1044 oder später 
Dauerstellung, Ang, u, A 2867 an LZ. 


UNTERRICHT 


Wer ortellt Anflingerin Klavierunterricht? 
Angebote unter 890 an LZ. 


Schüler der 4, Oberschulklasse sucht 
dringend :Nachhilfeunterricht In Latein. 
Anruf zwischen 17 und 19 Uhr unter 

~ 101-687 erbeten, 

Ertelle runsischen Sprachunterricht, Sprech- 
stunde von 18—19 Uhr, Lässig, Her- 
mann-Odring-Straße 94, W. 20, 


VERMIETUNGEN 


Vermiote an Dame möbliertes Zimmer 
Adolt-Hitler-Straße 109/37. 


MIETGESUCHE 


Suche 2 Leerzimmer für leitenden An- 
gestellten, Angebote an 195-70, 


er hilft uns ledige Angestellte, weib- 
lich: und milnnlich, möbl, unterzubrin- 

gen? _ Angebote an 195.70. 

Suche möblierte Wohnungen, evil, käuf- 
liche Übernahme der Möbel, Angebote 

„an 195-70, 

Möbliertes Zimmer von ingenieur ge- 

„sucht. Angebote 884 LZ, 

Wir suchen für unseren Geschäftsführer 
ein möbliertes Zimmer in Litzmann- 
stadt oder nächster Umgebung, Ange- 
bole erbeien an Bata Schuh- u, Leder- 
werke AO., Verkaufsstelle Litzmann- 

stadt, Adolf-Hiller-Str, 73, Ruf 188-75. 

Polizeloffizier sucht sofort möbl. Zim- 
mer, mügl. in Stadtmitte, Angebote 
unter 846 ah LZ. 

Alterer Herr, berulstätig, sucht solort 
möbl. Zimmer, Privat. oder Fremden- 

heim, _Angebote u. 908 an LZ. 


Älterer Ingenieur in leit, Stellung sucht 
geräumiges Zimmer, Bettwäsche vor- 

handen, Angebote u. 891 an LZ. 

Möbliertes Zimmer, auch außerhalb, von 
Lehrer gesucht, Angebote unter 918 

an L2, erbeten.  _ _ -  ___ 

Wer kann für 2 kriegsversehrie Studen- 
ten bis August ein Zimmer abgeben? 
Angebote ıunler 917 an LZ. 


Kun mare nn mn nn mn mn warn ne 
WOHNUNGSTAUSCH 


Drel Stuben, Küche und Bad mit elektr. 
Licht, Elagenheizung und Gas, tausche 
gegen Landhaus-Wohnung mit wenig- 
stens gleicher Zimmerzahl und Garten 
Stadtrand Litzmannstadt, / Angebote 
unter A 2884 an die LZ, 


gewandt, |” 


heim, Tuchingen, Erzhausen. Angebote 
unter 821 LZ. 


Tausche ein großes Zimmer mit Küche, 
Frontgebäude, Parterre, Fridericusstr., 
Nähe Deutschlandplatz, gegen kleinere 
Parlerrewohnung _ oder Ein-Zimmer- 
Wohnung, auch Stadtrand, Angebote 
unter 883 an LZ.UUU 
3-Zimmer-Wohnung mit Bad usw., reno- 
viert, Hermann - Göring» Straße, Nähe 
Moltkestr,, gegen 2-Zimmer-Wohnung 
außerhalb der Stadt, evil, mit klel- 
nem Garten, zu tauschen gesucht, An- 
.» Kebote unter 892 an LZ. erbeten, 


VERSCHIEDENES 


m nn u nn m mn a raa a a oae 
Em Landgrundstück mit Wohnhaus; Gar- 
ten und etwas Land zu pachten oder 
kaufen gesucht Ostiandstr. 63, Fern- 

-Iut 142-79. 

Umsiedior mit Vermögensausgleichsan- 
sprüchen von 60 000 bis 80000 RM. 
wird günstige Gelegenhelt geboten 
sich als stiller Gesellschafter an el- 
nem vielseitigen rentablen chemischen 
Unternehmen In Litzmannstadt zu be- 
telligen, Kann sich auch aut Wunsch 
als Vertreter aktiv betätigen, Ange- 
bote unter 877 an LZ. 


Mohrore Kastenplerdefuhrwerke, gxeschlos- 
sen oder mit. Plan, auch Tempowagen 
für Kunsteislieferung an die Stadt- 
kühdschaft für dauernd gesucht. Litz- 
mannstädter Eiswerk Fritz Sucker, 
Meisterhausstr, 58, Feruruf 223-80. 


„Aktentöter”, Aktenzerreißmaschinen für 
Hand» und elektr, Betrieb, für, jede 
Leistung , Hefert an Firmen gegen 
Metallbezugsrechte wsw. die Henn-Or- 
ganisation, Litzmanustadt, Adolf-Hitler- 
Straße 149, Rut 115-05. 


Nehme 3 Schülerinnen in Freihaus In 

„ Pension. _Angeb. u. A 2091 an LZ. 

Einige Wagen Schlacke unentgeltlich ab- 
zugeben. Robert Weyrauch & Söhne, 
Schlieffenstr. 15/17, Ruf 127-29. 


Für verschledene Großbauvorhaben ein- 
salziähige Bauunternehnungen gesucht, 
Architekten Baurat a. D, Altmann & E, 


Greitt, Flottwellstraße 3/5. 


em nn nn nn mn mn nn 
KAUF UND VERKAUF 


Korb-Kindorwagen, gut erhalten, zu kau- 
fen gesucht, Angebote u, 878 an LZ, 


Elsschrank zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 376 an Zeitungsvertr, Eichmann, 
Pablanitz, 


Kinderwagen in gutem "Zustande drin- 
gend zu, kaulen gesucht, Angebote 
unter 377 an Zeltungsvertr, Eichmann, 

__Pabianitz, loßstraße 10. ; 


Kinderwagen, gut erhalten, zu kaufen 
„gesucht. Angebote u. K. 805 an LZ. 
Exportkisten, starke, mebrauchte, sofort 
greifbäre, zu kauften gesucht, Ange- 
bote an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstr. 11. unter Nr. 493. 


Für, meinen Sobn, verschrten Frontsolda- 
ten, suche ich eine kleine Rollfiim- 
kamera bis 6X9 mit Zubehör, Eilan- 
gebote an Ed. Zolkiewicz, (6) Welun, 
Petrikauer Straße 13, 

Für elektrische Eisenbahn 00 Lokomo- 
tive, Schienen und Zubehör zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 806 an LZ. 

Herrengarderobe, gut ‚erhalten, Tür mitt- 
lere, und größere Figur gesucht, An- 
geboöte unter 813 an LZ. 

Suche zu ‚kaufen gut erhaltenes ge- 
brauchtes Herrenlahrrad, Angebote 

| unter 816 an die LZ, erbeten. 


Elektr, Backherd zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 825 an LZ. 


Damenschuhe, Größe 35, dringend zu, 


35, 
kaufen gesucht, Angebote unter 833 
an die LZ. 


Eine Gartenbank zu kaufen gesucht, An 
__gebote unter 847 an LZ 

Orößerer Elsengeldschrank (Beton) drin- 
gend zu kaufen/gesucht. Ruf 137.05. 


Suche einen Sühreibtisch mit Sessel In 

Schwarz, Angebote u. 851 an LZ. 
Teppich zu kaufen sucht, Angebote 
unter 850 an LZ. 


Suche dringend zu kaufen. eisernen Koh- 
lenküchenherd mittlerer Größe, eiserne 
Zimmerdlen, möglichst Dauerbrenner, 
und Kuochenmühle, Geil. Angebote 
an Obering. A. Buhl,‘ Adolf-Hitier-Str, 
255, W. 5 und 6, s 

Schwarzen jungen Schnauzer (Hund) 
dringend zu ‚kaufen gesucht, Angebote 
unter 862 an LZ. 

Schitterklavior (Akkordeon), 24—-80 Bis- 
se, zu kaufen gesucht, Angebote um 
ter 867 an LZ. 


Saxonette-Motorfahrrad, auch schadhaft, 
sowie elektr, Belichtungsmesser, ge- 
sucht, _ Angebote unter 869 LZ. 


Für Biutauflrischung  +rebhuhnfarbiger 
Itallener-Zuchthahn zu kaufen gesucht, 


Angebote unter 836 an LZ. 

Zu kaufen gesucht Lederhose tür 8—10- 
jährigen, elektr, Tauchsleder, gleich- 
Hug Fox 110 und 220 Volt, Fernruf 
108-50. 


Kutschwagen, gummibereift, zu kaufen 
gesucht. Ang, u. 885 an die LZ. erb. 


3 Stoppuhren für Nachtwlichterkontrolle 
zu kaufen gesucht, Angebote fern- 
mündlich Ruf 147-00. 

2 Rollwagen, kummibereift, Traglast 
4000 und 2500 kg, zu kaufen ge- 
sucht, Ang. u. 886 an die LZ. erb. 

Wachsamen Stubenhund in gute Hände 
Sio pena zu kaufen gesucht. Fernruf 
28-09, 


Ta TEE e 
Gebrauchte Schreibmaschine zu kaufen 
gesucht, Der Amtskommissar _ des 
Amisbezirks 


Rustitz, Kreis Lask 
(Wartheland). 


Harmonium und Klavier zu kaufen ge- 
sucht. Der Amtskommissar des Amts- 
had Rustitz, Kreis Lask (Wartbe- 
and); 


Kriegsversehrter sucht zu kaufen Foto. 
apparat 6X9. oder 6%X6 mit guter 
” Optik, Angebote u. A 2799 an LZ. 
Schrelbmaschinen jeder Art kauft Olym- 
la Büromaschiuenwerke AG., Ver: 
aufsstelle Litzmännstadt, Adoll-Hitler- 
Straße 17, Fernrul 108.17, 
Verkaufe 2 Deutsche Schäferhündinnen 
mit la Stammbaum, Angebote unter 
860 an LZ. Si 
Junger Dackel zu verkaufen. Rut 179-82. 
Kies (Steinchen) zum Ausschütten von 
Gärtenwegen zu verkaufen, Fernrul 
BER Pa Ba Sr a a ee Fee 
Ein Fischaquarlum mit 5 Fischen, 75,—, 
zu pi Scharnhogststraße 25, 
W. i4. ; 


Zu verkaufen alte Mahagoni- Kommode 
100,—, Chaiselongus. 100,—, Gardi- 
nenteisten je 10,—, 6 Pelargonien- 


stöcke je d,—. Angebote unter 882 


an LZ, erbeten, 
Hodi- 


Größoren Posten Süßkirschen, 
stamm, Birnen, Halbstamm, und Busch 
abzugeben, Gartenbaubetrieb Emil 
Neumann, Ostrowo, Krotoschiner Str. 8, 
Fernrul 270, 


Damenarmbanduhr, 15,—, zu verkaufen. 


Angebote unter 906 an LZ 

Rechenmaschine „Monarch zu verkau- 
fen (960. RM.). Angebote an Fost- 
schließfach 12, Ostrowo. 


eaae mn nn Te DT m nn nn nn 
Städt. Bühnen, Theater Moltkestraße 


Montag, 24. 4, 19,30 Gastspiel Harald 
Junk, Berlin, „Frasgul A-Miete. 
Teilverkaul — Dienstag, 23, 4. 19.30 
„Don Gil mit den grünen Hosen“ 
B-Miete. Teilverkauf, — Mittwoch, 26. 4, 
19,30 „Die verkaufte Braut“. C-Miete. 
Teilverkauf, — Doasareiag, . 
Erstaufführung! „Peer Gynt", 
Verkauf, , 


Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str, 21. 


Dienstag, 25. 4., 19,30 „Clavigo". KdF. 5. 
Teilverkauf, — Mittwoch, 26. 4, Ge- 
schlossen. (D-Miste verlegt auf Freitag, 
d. 5. Mai), — Donnerstag, 27. 4. Ge- 
schlossen. 


mn nn ni ne en 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adoil-Hitler-Straße 67; 
14.30, 17 u. 19.30. 3. Woche! Erstauffüh- 
rung} „Die Feuerzangenbowie" mit 
Heinz Rühtnann, Hetite 12 Uhr Sonder- 
vorstellung „Sein Sohn*,* 

Capitol — Ziethenstrafe 41. 

14.45, 17.18, 19,45. Erstaullührung „Eln 
schöner Tag", A 

Europa — Schlageterstraße 9. 

14.30, 17, 19.30. Erstaufführung „Leich- 
tes Bilut, ’** 

Ula-Rlalto — Melsterhaussteafe 71, 
14.30, 17 u. 19.30. „Akrobat sch-d-D-n4, 9% 
Heute 12.30 Hans Albers „Trenck, dor 
Pandur".? 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 
14.30, 17, 19,30 „Wildvogel*,* 


Adler — Buschlinie 123. | 
17, 19,30, sonntags auch 14,30 „Lache, 
Bajazzot*** Täglich 1430 „Karl räumt 
aul“ (Ein ganzer Kerl), Jugendfilm, 
Corso — Schiagetetstraße 55. 
14.30, 17, 19.30 „Verwehte Spuren! 
Vom 21, bis 24. 4., 10 u. 12 „Rumpel- 
stiizchen*, Märchenfilmvorstellung. 
Gloria — Lndendorliggrafe 74/26. 
15.15, 17.30, 19,45 „Reise In die Vergan: 
genheit", & 
Mal — König-Helnrich-Straße 4 
15, 17,30, 19,30 „Unsterhlicher Walzer".* 
Mimosa — Buschlinie 178. J 
15, 1745, 19,30 „Eln Zug lährt ab“.* 
Muse — Breslauer Straße 173. 
17 u, 19.30 „Ich werde Dich ant Händen 
tragen. 5 
Palladium — Böhmische Linle 16 
15.30, 17.30, 19,30 ‚Der weiße Traum'',#* 
Roma —Hoerstraße sé  * 
1530, 17.30, 19,30 „Diener 
bitten. 
Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhatfsstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Plaza-Illuslom, 2. Sonder 
dienst, 3. Ufa-Magazin, 4. Die neueste 
Wochenschau. ac 
Frelhaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Ein glücklicher Mensch",** 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
16.30, 19 „Operaball",t"* 
Görnau— „Venus“ 
17.30, 20 „Fahrt Ins Abenteuer".* 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30, 20 „Um 9 kommt Harald, 
Kallsch — Victorla-Lichtspiele 
17.30 v. 20 „Gelährlicher Frühling” ®, 
15 „Koallbonbons“,, Märchenvorslellung. 
Kallsch — Apollo 
154 17:30) 20 „Tosca".t 
Lask — Filmtheater 
„Die kluge Marlauner see 
Lentschütz — Lichtspiele 
19 „Die Wirtin zum weißen Röss'l", 


| spiele 


Ostrowo — Apollo ) 
17.30, 20 „Altes Herz wird Mbenlaster 
tel abgel 
en, auch 

Kimäler k 
Mer sind. | 

en Umsti 

E chuldigu 


Jung" : 
Pablanitz— Capitol / 
15 für Deutsche (Märchenvorsg 
„Tischlein, deck dich“, 17 u 194 
Deutsche „Zum Leben vertrtellt'” 
Pablanitz— Luna 
17 für Polen. 19.30 für D 
„Akrobat ach-d-U-.d:n",9® 
Tuchingen — Lichtsplelhauß Fiht nämlic 
19.30 ee it müßten 
Türek — Lichtsplelhaus IK 
„Ein Mann mit Grundahtzen".2* gan das BI 
Wirkheim — Kammersplelß E man der 
14 „Man rede mir nicht von L üben brir 


*) Jugendliche zugelassen, ".,, aber Fi gegenübe 

zugelassen, ) nicht zugelas TAUA das nich 
Jite sind. 
en Beoba 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlag Per daraı 
In had fuzlich 18:30 Ohr, Vor Sadli Or nie a 

nlab t t Vorve Ni 
12-14 und kb 18 Uhr. j) Londone 
elpresse 


VOLKSBILDUNGSSTATIA lo-ameril 


Litzmannstadt, Meisterhausstrade FL, KTkensw 
Fernrut 123-02. , Her erstaı 
Vortragsdienst: Heute, ı Montag, E Seutsche 
April. 19 Uhr, im Kleinen Saaladltune) >" 
gen wir den ursprünglich für 0 n 
den 25,; 4, angesetzten Vork% 
„Kurt Kluge”, aus der Vorträfsgeit 
Dichter, die wir konnen 
Über den 1941 verstorbenen 
spricht Dr. Ischreyt, Posen, WAR ICh 
frod Dörner ‚von den Städt. M 
Litzmannstadt liest aus den 0 
des Dichters, Eintrittspreis 5% 
mit Hörerkarte 30 Rot, de 
Kulturtiimbühne: Am Mittwoch, © 
April, 19 Uhr, Großer Saal allen, 
weite Wen", Dieser Film SEP ie des € 
uns cine Reise vom Mittelmeär Was vo; 
Japan, Ein Zyklus wvielseitik, i tönt 
drücke von fernen Ländern UAY wuri 
kern. Dazu die- neueste 50 „Weite c 
Wochenschau, Eintrittspreis STE ne; g, 
mit Hörerkarte 30 Rpl, 
Vortragsdienst: Am Freitag, Omm 
April, 19 Uhr, Kleiner Sanlı 4 
meine Kamera auf Java und id 
sah". Frau Dagmar Bothas SPONE 
diesem hochinteressanten LIGIS 
vortrag, Der ursprünglich vO 
ne Vortrag „Mensch, Seele te i 
rakter‘‘ fällt aus, Die here 
lösten Karten haben zu gie 
trag Gültigkeit, Eintrittspreis 7 
mit Hörerkarte 30 Rpt. j 
Wir bilden uns welter: Ab cold 
den Neuanmeldungen bis zum 
tür folgende- Fremdsprachkurs@7 
gengenommen: Russisch, j 
Französisch und Atallenisch. i 
mergebühr je Kursus (20 DORF 
den) 10 RM, r 
Wir schaffen nach Felerahend: "i 
beginnen neue Arbeitskreise: 1 
nen und Malen in allen 
2. Modellieren, Anmeldeschldf 
pril, & 


ni) 


en im Os 
kraft d 


X 


N. S. R. L. 


Turn- u, Sportgemalnschaft Kutnip 
haben den Übungsbetrieb AM! 
Reichsbahnsportplatz an der w 
sirade wieder aufgenommen. 7 
türnen Mittwoch von 151 
Frauen-Gymnastik und  Lelduaa 
Dienstag von 18.30-20.70 Uhl 
ner-Fußball, Leichtathletik 59 
und Freitag von 18.30— 20.30 
Frauen und Männer gemeinsam g 

(Faust-Hafdball) sonnig 

Uhr. Jeder ist herz) 


10—12 
Der Gemeinschaft” 


kommen! 


